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Abend «Ausgabe.
Politische Übersicht.

Wenn uns nicht der Kalender, der doch zum Schluß
In Saisonfragen die entscheidende Instanz ist, klipp und
klar bewiese, daß wir uns im September  befinden,
dann könnten wir leicht zu dem Glauben verleitet werden,
daß wir mitten im April stecken. An wetterwendischer
und zum Teil recht galliger Laune gibt jedenfalls dieser
letzte Sommermonat dem berüchtigten April nichts nach.
Und wie das Wetter , so auch die Politik.  Auch
am politischen Himmel wechseln Sonnenschein und Ge¬
witterwolken, welch letztere sich besonders iiber dem
Balkan, diesem europäischen Wetterwinkel, zusammen¬
gezogen haben.

Über schlechtes Wetter klagen auch die Führer der
Sozialdemokratie.  Es klappt nicht mehr alles
so, wie es sollte, in der sozialdemokratischen Partei , und
die „Sieger vom 16. Juni " liegen sich in einer Weise in
den Haaren , wie es sich für Genossen eigentlich nicht
schickt. Es geschehen wunderbare Dinge im sozialdemo¬
kratischen Lager . Das Zentralorgan der Partei verweigert
dem Obergenossen Bebel die Aufnahme seiner diktatori¬
schen Verfügungen, Eduard Bernstein, der erst vor zwei
Jahren in Lübeck seinen Kotau vor der Partei machte,
erhebt wieder trotzig das Haupt , und die Genossen Heine
und v. Vollmar müssen sich den Vorwurf gefallen lassen,
daß sie in Kniehosen zu Hose gehen wollen. Das wird in
Dresden eine scharfe Auseinandersetzung geben, und man
wird aus dem sozialdemokratischen Parteitage  nichts
von sächsischer Gemütlichkeit, wie sie doch der genius loci
mit sich bringen sollte, wahrnehmen. Tie beiden Ober¬
bonzen, Paul Singer und August Bebel, haben für den
Parteitag eine Generalabrechnung angekündigt, und ins¬
besondere August der Starke wird unter den Revisionisten
fürchterlich Musterung halten . „Horch, der Wilde tobt
schon an den Mauern !"

Wenn der Deutsche nicht von Haus aus friedlich wäre,
auch wenn er, wie die Sozialdemokratie , sich in bombasti¬
schen, geschwollenen Redensarten gefällt, dann könnte
man auf dem Dresdener Parteitag eine Revolution und
Kontrerevolution nach serbischem Muster erwarten , aber
es wird auch bei den „Genossen" nicht alles so heiß „ge¬
nossen", wie es gekocht wird . Und das ist eine weise
Taktik, denn man hat Exempel, daß einer sich an der
Suppe, die er sich selbst cjngebrockt hat, den Mund ver¬
brennt. König Peter von Serbien  weiß davon
ein Lied zu singen. Sein jahrelanges Streben ist erfüllt.

aber er dürfte sich das Vergnügen, auf dem serbischen
Throne zu sitzen, auch größer gedacht haben. Die Dinge
in Serbien gehen drunter und drüber, und König Peter,
der nur noch eine Puppe in den Händen der Königs¬
mörder zu sein fdjcint, spielt dabei die Rolle des bekannten
Mannes in vorgerückten Jahren , der auf dem Dache sitzt
und sich nicht zu helfen weiß.

Wenn' es ein Trost ist, im Unglück Genossen zu haben,
dann kann sich König Peter damit trösten, daß cs seinen
beiden Balkankollegm, dem Fürsten Ferdinand und dem
türkischen Sultan , zurzeit nicht viel besser ergeht.
F e r d i n a nd d e r M u t i g e weilt wieder auf bulgari¬
schem Boden, aber er tut es ungern . Das bulgarische
Volk erwartet von ihm, daß er in Makedonien Helden¬
taten vollbringe, aber Fürst Ferdinand weiß, daß die
Sache schief gehen, würde, und er möchte lieber Fürst
ohne Heldentum als Held ohne Fürstentum sein!

Die unfreiwillige Mäßigung der bulgarischen Poli¬
tiker wird es hoffentlich ermöglichen, daß die Wirren
unter den Balkanstämmen endlich auf das übliche Normal-
maß zurückgeführt werden. Fürs erste sieht es allerdings
im Südosten Europas noch ziemlich bedenklich aus . In
Makedonien  wird unentwegt weitcrgemordet, und
zu allem Überfluß ist es jetzt auch noch in Syrien
zu bedenklichen Unruhen gekommen. Die Mächte be¬
ginnen die Geduld zu verlieren, und der kranke Mann
in Konstantinopel beginnt zu erkennen, daß er sich in
einer lebensgefährlichen Krisis befindet.

Chronisch ist die Krisis in U n g a r n geworden,
wo der Posten des Ministerpräsidenten noch immer ohne
Erfolg ausgeschrieben wird. Die Stellung ist wenig be¬
gehrt, denn bei verhältnismäßig hohem Gehalt kann
leider keine „gute Behandlung " zugesichert werden, da
die Opposition fest entschlossen ist, jedenr Minister¬
präsidenten die Hölle heiß zu machen, der nicht der Parole
„Los von Österreich" zuneigt.

Los von China ! lautet Rußlands Parole mit Bezug
auf die M a n d s chu r e i. John Bull ist über diese
Wendung der Dinge in Ostasien schwer ergrimmt , aber
die Russen geniert das nicht. England hat auch sonst
politische Sorgen genug, ganz abgeschenZoon dem Zwie¬
spalt im Innern , denn die Tinge in Südafrika gehen
schief, und auch der „tolle Mullah " ist wieder auf dem
Kriegspfadc.

In so kriegerischen Zeitläuften ist die interpar¬
lamentarische Konferenz  in Wien ziemlich
sang- und klanglos verhallt . Tie Konferenz mußte sich
begreiflicherweisedamit begnügen, Thesen zu entwerfen
und Hoffnungen auszusprechen. Aber — was sind
Hoffnungen, was sind Entwürfe , die der Mensch, der
vergängliche, baut?

Deutsches Mch.
*  über die Verhaftung des Oberlehrers Dr . RieS

berichten die in Oldenburg erscheinenden „Nachr. für
Stadt und Land": Die Handschrift brachte den Täter anZ
Licht. Das von der Staatsanwaltschaft einem Schriftsach¬
verständigen abgeforderte Gutachten bestätigte ihr den
schon vor längerer Zeit aufgekeimten Verdacht, und als
sie gestern morgen hier in der Wohnung seiner Eltern
den Oberlehrer Dr . Gustav Ries verhaften ließ und der
Staatsanwalt ihm feine Tat auf den Kopf zusagte, da ge¬
stand er alles sofort und ohne Widerrede ein. Dr . Ries
ist ein Oldenburger Kind,- er galt stets als ein sehr be¬
fähigter Mensch. Nach dem Gymnasialbesuch hierselbit
und abgelegtem Studium war er jahrelang Lehrer am
hiesigen Gymnasium, wo er sich durch seine strenge Recht¬
lichkeit, sein aufrichtiges Interesse Zur jedes einzelne
Kind und seine große Lehrbefähigung ein seltenes Matz
von Liebe und Achtung erwarb . Auch bei seinen Kollegen,
die zum Teil frühere Lehrer von ihm waren , genoß er
hohe Achtung. Am 1. August 1802 mußte^ r sich die Ver¬
setzung nach Jever gefallen lasten. Es hieß damals , er
sei hier als Hauptagitator für die Erhöhung der Ober-
lehrergehältcr lästig geworden, Dr . Ries soll nun diese
Stcllenverändcrung gewissermaßen als eine Strafver¬
setzung und um so schwerer empfunden«haben, als er
seiner Familie sehr warm anhing. Sein Scheiden von
hier wurde allgemein bedauert. In diesem behördlichen
Schritte scheint— Sicheres ist noch nicht ermittelt — der
Grund seiner tiefen Unzufriedenheit, seines brennenden
Hasses gegen die in Frage kommenden und dabei mit¬
wirkenden Männer zu liegen, der ihn zu so verzweifelten
Schritten trieb . Er soll darin eine kränkende Zurück¬
setzung seiner selbst gesehen haben, und deshalb litt es
ihn auch nicht länger in Jever , sondern er trat aus dem
oldenburgischen Schuldienst aus und erhielt leicht eine
gute Stelle im preußischen wieder, und zwar in Barmen.
Bon dort und schon von Jever aus unterhielt er fort¬
während die Verbindung mit Biermanu und seinem
„Residcnzboten". In unseliger Verblendung hielt er sich
unter seiner Maske — es ist als sicher anzunehmen, daß
auch Biermann , der Verleger und Redakteur des „Rest-
dcnzbotcn", seinen Namen nicht gekannt hat, da Ri,cs
mit ihm unter einem Decknamen, bezw. einer Chiffre,
verkehrte — für so sicher, daß er, trotzdem er genau wußte,
was hier in Oldenburg polizeilich geschah, noch keine
Furcht fühlte, entdeckt zu werden, während sich schon die
Schlinge um ihn zusammenzog. Auf einem Besuch bei
seinen Eltern — morgen beginnt die Schule in Barmen
wieder — ereilte ihn nun gestern das Schicksal. Die
Staatsanwaltschaft tat alle vorbereitenden Schritte 'mit
der größten Vorsicht, so daß nichts verraren werden

Der Srnder Serafin.
Novelle von Viktor Blüthge « .

(1. Fortsetzung.)
Und der Blick auf eine weite Taltiefe , drüben von

regenverschleierten Waldbergen abgeschlossen, wohl in
stundenweiter Ferne . Weißlicher Nebeldunst im Grunde.
Bei gutem Wetter hat man wahrscheinlich einen herr¬
lichen Ausblick hier.

Aber der Bruder draußen wartet , klappt mit seinen
Sandalen auf und ab, und der Staatsanwalt entledigt
sich seines Regenmantels , fühlt befriedigt, daß die Nässe
nicht auf die übrige Kleidung durchgeschlagen, vertauscht
Schuhe und Strümpfe mit trockenen, die er der aufge¬
schnallten Tasche entnimmt, und macht darauf am Wasch-
üfch Toilette.

Auf der Bettwandseite murmelt in dein jenseits an¬
schließenden Raume einförmiges Psalmodieren, auf- und
absteigend wie der Strahl eines Springbrunnens . Dann
hebt draußen ein Glöckchen an zu läuten , nachdrücklich,
eine ganze Weile, und der Bruder Jldefonsus tappt
hastiger . . . Türen klappten, Schritte schlurften, un¬
verständliche Worte wurden gewechselt. . .

Als der Gast aus der Tür trat , schlank und lässig
vornehm, kam gleichzeitig der psalmodierende-Nachbar von
vorhin aus seiner Zelle, eine hohe, breitschulterige Figur
mit einem Charakterkopf, der aussah, als Passe er nicht
hierher: der Kopf eines stark angegrauten Sechzigers mit
verwitterten Zügen, die ein volles, breit ausgenutztes
Leben in der großen Welt draußen gemeißelt zu haben
schien. Ein schöner Männertyp im Grunde, aber seltsam
finster und schwermütig im Ausdruck, mit tiefliegenden,
forschenden Augen unter kräftigen Brauen . Das grau-
melierte Haar kurz geschoren; in der Haltung gesicherte
Würde. Ter Staatsanwalt blieb unwillkürlich stehen,
um die imponierende Erscheinung vorüber passieren zu
lassen, der Mönch aber wartete gleichfalls, und als beider
Augen sich begegneten, sagte der mit dumpfer Stimme,
gleichgültig müde: „Ich bitte !"

Der junge Mann verneigte sich höflich und folgte dem
Bruder mit der Laterne : hinter ihm der andere, über den

Flur , jenseits, am Zimmer des Guardian vorbei, zu der
Tür geradeaus.

Ins Refektorium, wie sich erwies. Ein Raum , der
das ganze Haus vom Hof bis zum Garten durchquerte,
mit altersbrauner Holzverkleidung in halber Wandhöhe
und einem Kreuzgewölbe oben, einem großen Bogen¬
fenster auf der Hofseite, einer Bogentür zwischen zwei
runden Fenstern aus der Gartenseite. Die Holzverkleidung,
nur noch durch eine Tür gegenüber dem Eingang unter¬
brochen, zeigte gegen die Wand eine keck ausgearbeitete
Profillinie , die scharf gegen das grelle Kalkweiß absetzte,
und unten zogen sich Bänke hin ; die Wandfläche war
durch Bogennischen belebt, außerdem durch einige alte
Ölbilder , stark gebräunt . Tie Mönche saßen an langer
Tafel : die Beleuchtung machten zwei große moderne
Petroleum -Deckenlampen aus , während die mächtige
Hirschgeweihkroue in der Mitte , mit Lichtern vollgesteckt,
unbenutzt war ; einfache Bauernstühle bildeten die Sitz¬
gelegenheit, nur an dem einen Ende, wo der Guardian
präsidierte, gab es einen Bestand alter gotischer hoch-
lehniger Schnitzstühle. Der Fußboden wies den Luxus
alten italienischen Terrazzos auf.

Das war 's , was der prüfende Blick des Staats¬
anwalts im Fluge erhaschte, während er auf den Zuruf
des Guardians sich zu einem leeren Stuhl an dessen
rechter Seite begab, von neugierigen Blicken verfolgt.
Der hinter ihm, mit dem tappenden Sandalenschrrtt,
blieb bei dem freien Stuhl zur Linken des Guardians
stehen. Allgemeines Ausstehen — ein langes lateinisches
Gebet des Oberhauptes — dann begann man  dem ein¬
fachen Mahl zuzusprechen, das aus kalter Küche, Früchten
und Bier bestand.

Nur auf dem Platz vor dem Gast stand eine Flasche
Wein. Ein guter Nesznwlyer.

Der Bruder Jldefonsus , der seine Laterne an der
Tür abgesetzt, hatte sich jetzt in geringer Entfernung hinter
dem Stuhl des Guardians aufgepflanzt.

Der Gast,. der in keiner Weise besonders eingeführt
ward, hatte einige Mühe, in diesem Kreise seine Unbe¬
fangenheit zu behaupten, um so mehr, als es schien, daß
seine Gegenwart als GSne empfunden wurde. Man
sprach nicht viel, abgerissen, halblaut , mit Blicken nach
ihm hin. Indessen gab er sich-einen Ruck um wenigstens

mit dem Guardian auf gemütlichen Fuß zu kommen; und
über die Erkundigung nach der Ursache, weshalb man
hier noch auf Zinngeschirr speise, und nach dm sonstigen
Lebensgewohnheiten, der Geschäftsordnung im Kloster,
gelangte er zu einer leidlich lebhaften Unterhaltung mit
dem alten Herrn.

Nur als er ein paarmal den Versuch machte, auf die
Vergangenheit des Klosters, auf seine Stifter , die Räc-
zeks, zurückzukommen, zeigte sich der Guardian völlig zu¬
geknöpft. Er wurde auf einmal wie schwerhörig, und als
der Fragende ungeduldige Fältchen iah, wußte er, daß
er besser tat , aus irgend welcher Ursache von diesem
Gegenstand abzusehen.

Ebenso mißglückte seine Bemühung, den stattlichen
Mann drüben, der ihm immer interessanter wurde, je
öfter er diesen auffälligen Kopf musterte, ins Gespräch
zu ziehen. Er glaubte etwas Höfliches zu sagen, indem
er, einem melancholischverlorenen Aufblick begegnend,
hinüber nickte und lächelnd bemerkte: „Wäre ich Maler
statt Jurist , so würde ich mir Ihren Köpf füp meine
Studienmappe ausbitten , Herr Nachbar. Ich würde dm
Kopf allerdings in einer ganz anderen Umgebung, als
in klösterlicher verwerten." Worauf der Guardian sofort
und mit Nachdruck einwarf : „Damit würden Sie dem
Bruder Serafin keine sonderliche Freude bereiten, der
den heiligen Franziskus olle Tage inbrünstig bittet, ihn
die Eitelkeit der Eitelkeiten, nämlich die Welt draußen,
vergessen zu helfen. Es tut nicht gut, ihn darin zu
stören." Die Augen des Bruders Serafin aber starrten
sein Gegenüber mit plötzlichem Erschrecken so feindselig
an, und dann zog sich sein Blick gleichsam zurück und
schien sich auf die Lauer zu legen, wie ein gescheuchtes
Raubtier , das nicht weiter flüchten kann . . . Als der
Staatsanwalt sich beeilt hatte, sich wieder dem Guardian
zuzuwenden, mußte sich diese Anwandlung verzogen
haben, denn eine gelegentliche flüchtige Musterung ergab
gleich darauf , daß die Augen des Bruders Serafin wieder
so versunken ernsthaft darein schauten, wie vor dem
Zwischenfall, ja , der Gast fand sie nachher einmal mit
offenbarem Interesse auf sich gerichtet und in den
schlaffen Zügen spielte es wie Gedanken, die sich mit ihm
beschäftigten.

Herr von Rechberg hatte gehofft, nach Aufhebung dev
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ronnte , und die Verhaftung allgemein überraschte, ja ge¬
radezu verblüffte. Ob ein stichhaltiger Gründ für die
sofortige Verhaftung vvrlag, wird allgemein bezweifelt.

* Rundschau im Reiche. Die Kaiser  m a u ö v e r
endeten gestern mit einem vollständig gelungenen Angriff
der vom Kaiser geführten Armee auf den markierten
jHeind bei Naumburg-Weitzcnsels. — Die Generale
Schlieffen und Wittich wurden zu Generalobersten er¬nannt.

Bei der gestrigen S t i chw a h l in D e s s a u wurden
gezahlt für Schräder 13 751, Käppler 12 732 Stimmen.
86 kleinere ländliche Ortschaften fehlen noch. Schräders
Wahl mit wahrscheinlich1500 Stimmen Mehrheit ist ge-
stchert. Konservative und Bündler in den Städten sind
meist für Schräder eingetreten, auf dem Lande haben
,fte vielfach Wahlenthaltung geübt, teilweise auch für
Käppler gestimmt.

In der gestrigen Hauptversammlung des vierten
deutschen Handwerks - und Gewerbekamm er-
tages in München  wurden an den Kaiser und an
den Prinzregenten Huldigungstelegramme abgcsaudt.
Geheimrat Spielhagen , Berlin , begrüßte die Versamm¬
lung namens des ReichsamteS des Innern . Kür die
bayrische Staatsregierung sprach sodann Ministerialrat
Rauck. Nachdem noch Bürgermeister von Brunner als
Vertreter der Stabt München das Interesse der Stadt
an einer gesunden Entwickelung des Handwerks betont
hatte, wurde in die Tagesordnung eingetreten.

No. 420.
. t. _ __

Air Aorgiinge in Serbien.
' hd . Belgrad, 11. September. Bei den gestern abend

stattgefundenen Demonstrationen kamen zahlreiche Ver¬
wundungen vor. Die Redaktionen der „Narodny Listi"
und der „Wetscherna Novosti" wurden vollständig zer¬
stört. In dem Kruschewatzer Offizier-Korps wurde ein
neues Komplott entdeckt. Die Situation ist sehr ernst.

wb. Berlin, 12. September. Die „Vossische Zeitung"
meldet aus Belgrad:  Nach der für Sonntag einbe-
rufenen Hochschulversammlung, die gegen die in Nisch
verhafteten Offiziere Stellung nehmen will, werden ernste
Kundgebungen befürchtet. „Narodny Listi" und
^Wetscherna Novosti" erhielten Drohbriefe, daß die
Redaktionen Sonntag in die Luft gesprengt und die
Redakteure ermordet werden sollen.

hd. Berlin, 12. September. Die „Morgenpost" be¬
richtet aus B el g r a d : Die serbischen Offiziere wollen
mit ihren Regimentern nach Belgrad marschieren, um
das Regime der Königsmörder zu beseitigen.
' . *

Wie die neuen Verschwörer denken, zeigt eip zweites,
soeben entdecktes Geheimzirkular, das folgenden Wortlaut
hat : „Kameraden! Das Verbrechen vom 11. Juni hat
üuf unserer Ehre und auf unserem Waffenrock einen ab¬
scheulichen Schandfleck zurückgelassen. Die Art, wie das
Verbrechen ausgeübt wurde, gewisse abstoßende Einzel¬
heiten bei und nach seiner Begehung und endlich die be¬
vorzugten glänzenden Stellungen, welche die hauptsäch¬
lichsten Rädelsführer und Vollstrecker des Verbrechens
sowohl beim ermordeten König Alexander, wie auch ber
dessen Vater, König Milan, seinerzeit innehatten, das
alles gestaltet jenen Schandfleck noch abscheulicher, noch
widerlicher. Die ganze zivilisierte Welt schauderte vor
diesem Verbrechen zurück, und in den Augen der Offi¬
ziere sämtlicher Kulturvölker ist unser Waffenrock zum
Gegenstand des Ekels und des Abscheus geworden. So¬
wohl unser swrsönliches Ansehen als auch das Interesse
des Landes, das von der Armee beschützt und bewacht
wird, erfordern es unabweislich, daß wir den abscheu¬
lichen Fleck, den uns das Verbrechen vom 11. Juni auf¬
gedrückt hat, von unserem Antlitze und unserem Waffen¬

rocke weglvaschen, und daß wir korporativ wie ein Mann,
unserer Aufgabe und unserer Pflicht belaußt, diese ver-
abscheuenswürdigcnVerbrecher, die nur durch Zufall
unter uns geraten sind und mit uns erzogen wurden,
aus unserer Mitte ansstoßen. Dafür gibt es zwei Wege:
1. daß alle diese Verbrecher an einem und demselben
Tage, im ganzen Lande, in allen Garnisonen, wo es
welche gibt, einfach ausgcrottet werden, und 2. daß wir
korporativ fordern, daß sie alle für alle Zeiten aus der
Armee entfernt werden, ohne jemals wieder unseren
Waffcnrock anlegen zu können, und zwar innerhalb einer
kurzen Frist, die wir nachher in unserer Forderung be-
stunmen werden. Gleichzeitig wollen wir unseren festen
Entschluß kundgeben, sofort nach Ablauf dieser Frist
unfern eigenen Degen abzulegen und aus der Arm« aus¬
zutreten, wenn unsere Forderung abgelehnt werden sollte.
Der erste Weg kennzeichnet endgültig unsere Stellung-
nähme dem vollbrachten Verbrechen gegenüber und zu
gleicher Zeit unseren festen Entschluß, die Wiederholung
derartiger Verbrechen durch ein abschreckendes Beispiel
ein für allemal unmöglich zu gestalten. Dieser Weg ist
deutlicher, nachdrücklicher und sowohl für die Gegenwart
als auch für die Zukunft unvergleichlich lehrreicher und
entspricht auch vollkommen der Schwere des begangenen
Verbrechens. Die Entscheidung darüber, welcher vson
diesen beiden Wegen gewählt werden soll, fällt euch zu.
Neben jeder Unterschrift wird daher jeder von euch auf
de'm beigeschlossenen Bogen in die betreffende Rubrik
eintragen, für welchen der beiden Wege er stimmt. Das
wird geschehen, tvozu die Mehrheit sich entschließt. Eine zu¬
verlässige militärische Autorität sollt ihr gleichfalls durch
Stimmenmehrheit wählen, indem ihr den betreffenden
Namen in die Rubrik „General" eintragt. Um di« Aus¬
führung desPlanes zu ermöglichen, sind dem beigegcbenen
Bogen hinzuzufügen: 1. die Liste der Verschwörer und
2. die Vertrauensmännerrubrik, in die aus jeder Garni¬
son die Namen von zwei bis drei Offizieren eingetragen
werden sollen, die von ihren Kameraden bestimmt wer¬
den, alles zu besorgen und zu vermitteln, was zur Aus¬
führung eures Entschlusses notwendig sein wird. Zu
wünschen wäre cs, daß zur Ausführung unseres Vor-
Habens am 27. August(9. September) geschritten werde,
dem Geburtstage des Kronprinzen, der heute unsere
Hoffnungen verkörpert und sonüt am Tage, da er zum
erstenmal in seinem Vaterlaude dieses Fest begeht, einen
mächtigen Impuls zur Achtung unseres Ofsizierkorps
erhielte."

Die Wirren in der Türkei.
Konstautinopel, 11. September. Gestern abendSy2 Uhr erfolgte bei Kilometer 374 der Verbindungs¬

linie in der Nähe von Gumuldjina, Wilajet Adrianopel,
eine Explosion zweier Tynamitbomben. Personen sind
nicht ums Leben gekommen, doch sind die Schienen in
einer Länge von 5y2 Meter aufgerissen.

wb. Athen, 11. September. (Havas.) Eingcgangenen
Meldungen zufolge ist in Makedonien die ganze Ernte
vernichtet. Die Hungersnot droht unter der Bevölkerung
auszubrechen.

wb. Lciccstcr, 11. September. Ter Gewerkschafts-
Kongreß nahm eine Resolution an, in der der Abscheu
vor der Niedermetzelung der Bulgaren in Makedonien
ausgedrückt und die Regierung ersucht wird, zugunsten
der Bulgaren zu intervenieren.

hd. Berlin, 12. September. Wie offiziös verlautet,
erfolgt die Reise des Grafen Bülow mit dem Kaiser nach
Wim wegen der gegenwärtigen schwierigen Lage auf dem
Balkan und mit Rücksicht auf die Frage des Handels¬
vertrages. — An Wiener kompetenten Stellen wird der

AuSbruch de? Krieges auf dem Balkan nicht mehr be-
zweifelt. — Der „B. L.-A." meldet aus Sofia:  Die
türkischen Truppen Hausen schrecklich. Bei Mrkilisse per-
brannten sie viele Dörfer und machten die fliehenden Be-
wohner nieder.

Chicago, 11. September. Die hier lebenden Make¬
donier rüsten ein Regiment aus, das unter Führung
eines früheren bulgarischen Leutnants zu den Aufständi-
schen in Makedonien stoßen soll.

Ausland.
* Frankreich. Die vorgestrige Sitzung des General¬

rates des Departements Loire Jnfärieure verlief äußerst
stürmisch. Der Präfekt verließ noch vor Schluß der Be¬
ratung den Sitzungssaal , worauf ein Antrag ange¬
nommen wurde, in dem der Präfekt wegen seines Ver¬
botes der Abhaltung von Prozessionen scharf getadelt
wird.

* Vereinigte Staaten . Ein wenig schmeichelhaftes
Bild über die moralischen Zustände in den Bereinigten
Staaten entwirft folgender Bericht : Bor dem Friedens¬
kongreß in Mystic im Staate Connecticut hielt Richter
Lore vor dem höchsten Gerichtshöfe des Staates Delaware
einen Vortrag über Gesetzwidrigkeiten. Er meinte , über¬
all in den Bereinigten Staaten machten sich Gesetzwidrig¬
keiten breit. Unruhe und Unzufriedenheit brüte über
der scheinbaren Prosperität . Amerika sei bas Geld-
zcntrum der Welt geworden , aber dadurch wäre ein
fieberhafter Goldhungcr erzeugt worden mit all seinen
vulgären Begleiterscheinungen . Krönchen und Wappen
würden heiß begehrt von den Söhnen und Töchtern ehe¬
maliger Höker, Metzger und Grobschmieöe. Das Gesetz
degeneriere zur Gesetzlosigkeit. Den Hauptleutcn der
Industrie , die das Land auf die jetzige Höhe der wahn¬
witzigen Spekulation gebracht, müsse Halt geboten wer¬
den. Durch die magische Kapitalverwässerung und ver¬
lockende Zeitungsannoncen seien Betriebe im Werte von
Tausenden in solche von Millionen verwandelt worden.
Gigantische Schwinöelgründungen würden dem Volke als
erfolgreiche Geschäftsunternehmungen aufgehalst . Die
größten amerikanischen Finanziers zermarterten sich das
Hirn , wie sie das Gesetz und das Volk betrügen können.
Sie häuften durch Gesetzwidrigkeiten Reichtümer auf , da¬
bei sich vorsichtig von tatsächlichen Gewalttaten und dem
Gefängnis fernhaltend . Kröne Erfolg die schlaue Um¬
gehung der Gesetze, so fühlten sich alle Bürger versucht,
es mit Gesetzwidrigkeiten zu probieren . Die Hauptleute
der Industrie sollten einmal Auskunft geben, wie viel sie
Schuld trügen an der herrschenden Unruhe , den Pöbel¬
gewalttaten und den Arbeiterwirren.

Sitzung der Stadtverordneten
vom 11. September.

Anwesend sind unter dem Vorsitz des Herrn Geh.
Sanitätsrats Dr . Page  n st e che r 32 Mitglieder des
Kollegiums . Der Magistrat ist durch die Herren Ober,
bürgermeister Dr . v. I b e l l , Beigeordneter Körner,
Stadtkämmerer Dr . Scholz und Stadtrat v. Oidt-
m a n vertreten . Protokollführer ist Herr Obersekretär
R o s a l e w s ki . — Vor Eintritt in die Tagesordnung
erhält Herr Oberbürgermeister Dr . v . Jbell  das Wort
zu zwei Mitteilungen . Er erklärt, die Stadtvcrordnctcn-
Versammlung habe seinerzeit beschlossen, solche Grund¬
stücke, für welche die Stadt selbst keine Verwendung mehr
hätte und die sich als Bauplätze eigneten , möglichst bald
zu verkaufen. Der Magistrat habe nun vor , die i n
der Viktoria st raße belesenen Grund-
st ü ck e,  auf welchen früher die Kurhausgärtnerei be¬
trieben worden sei, zu veräußern . Zunächst feien drei Bau¬
plätze diesseits der Ringstraße zur Versteigerung ausge-

Tafel noch ein tvenig intimer mit dem Guardian plau¬
dern, sich bei dieser Gelegenheit vertraulich nach dem
Bruder Serafin erkundigen zu können, der ihm wie eine
Maske vorkam, dahinter sich weiß Gott was, jedenfalls
Interessantes, verbarg. Jener juristische Scharfblick,
dem er feine öffentliche Stellutlg in verhältnismäßig
jungen Jahren verdankte, jener Scharfsinn, der schon an
Manchem dunklen Fall mit Erfolg gerätselt, versprach
ihm hier etwas, was zum mindesten wert war, daß sich
die Neugier damit beschäftigte.

Allein nur im Stehen tauschte der würdige alte Herr
noch ein paarmal Rede und Antwort mit ihm, während
die glatzköpfigen Kuttenträger sich verzogen und aus der
Tür drüben ein Wägelchen hereingefahren wurde, auf
das ein paar Brüder das Zinngeschirr achtlos lärmend
warfen, dann führte der Guardian den Gast hinaus,
reichte ihm vor seiner Zimmertür die Hand. „Sie wer¬
den nrüde sein, ich wünsche Ihnen eine gute Nacht, Herr
Staatsanwalt : der Bruder Jldefousus wird Sie wieder
auf.Ihr Quartier begleiten. In der Früh wissen Sie ja
Bescheid wegen dem Refektorium. SchlafenS ' nur schön
vus." Nickte und öffnete sich die Tür.

Draußen ivaren noch schlürfende Schritte auf der
Treppe oben zu hören. Zu sehen war niemand mehr.
v „Ist denn der Bruder Serafin schon lange hier im
.Kloster?" fragte der Gast seinen mürrischen Führer rasch
»roch im Zimmer drüben.

„Das schon. . . Gut Nacht, der Herr . . . Wünscht
der Herr in der Früh geweckt zu werden?"

„Nein . . . aber sagen Sie . . ."
Der Bruder war draußen, schlug die Tür zu.
Der junge Mann lachte ärgerlich. „Ungemütlicher

Patron ", murmelte er. „Dem scheine ich als Protestant
nach Schwefel zu riechen."

Er ging ans Fenster, um es zu schließen. Der Regen
hatte nachgelassen, die Wolkendecke zeigte Neigung sich zu
Lallen, dahinter gab es Mondlicht. Der Staatsanwalt
aickte befriedigt, er schöpfte Hoffnung, seine Wanderung
anderen Tags bei gebesserter Witterung fortsetzen zu
können. So kleidete er sich denn aus, legte sich nieder,
löschte da? Licht und wickelte sich fest in die Decken. Neben-
an hörte er Murmeln, Stöhnen. Eben als er im Begriff
war, einzudämmern, begann wieder das Psalmodieren
von vorhin. Er sah immerzu das ausgearbeitete Herren¬

gesicht des Bruders Serafin vor sich, den scheuen Raub-
tterblick. . .

Aber er war in der Tat müde und schlief darüberein. —>
Einmal vernahm er wie im Traum Glöckchcnläutm,

dann fernes Singen.
Plötzlich erwachte er mit dem deutlichen Gefühl, daß

man seine Tür öffnete, richtete sich auf, sah eine hohe
dunkle Gestalt mitten, im Zimmer stehen und fragte
hastig: „Wer ist da?"

Blitzschnell überlegte er, daß er waffenlos war . . .
was tun, wenn . . . wer konnte das sein, was konnte
man bei ihm suchen. . . etwa der tückische Bruder Jlde-
fonsus . . .

„Mein Herr, fürchten Sie nichts", sagte eine tiefe
ruhige Stimme verhalten. „Ich habe Ihnen eine Mit-
teilung zu machen. Ich bin der Bruder Serafin,"

Der Staatsanwalt war auf einmal beruhigt, vielmehr
seine Besorgnis verwandelte sich in ein Triumphgefühl.
Er hatte etwas wie eine Ahnung gehabt, daß zwischen
diesem seltsamen Mönch und ihm Beziehungen liefen, eine
geheime Fühlung. Die Neugier spannte alle seine Sinne
und ermuntere ihn völlig. „Bitte sehr— gestatten Sie,
daß ich Licht mache. . ."

„Tun Sie das nicht. Es ist wichtig, daß man uns
nicht beisammen sieht. Man kann vom Garten aus die
Zelle überschauen."

„Tann bitte ich Platz zu nehmen."
Aber der Bruder Serafin, statt von dieser Auf¬

forderung Gebrauch zu machen, blieb wie eine Säule
stehen.

„Sie sind Jurist, mein Herr, wie ich höre, Staats-
anwalt. Nun: Ihrer wartet hier eine Aufgabe. Sühne
— Sühne zu schaffen für einen Mord. Die verruchteste
Art Mord, die zu denken ist: einen Muttermord."

t Dem Staatsanwalt wurde einigermaßen unheimlich
bei dieser seltsamen Eröffnung. Durch die Sprache des
Mönches zitterte eine tiefe Erregung, wie eine brennende
Verzweiflung über etwas Ungeheuerliches, Selbsterlebtes,
das ihn ganz persönlich anging, so überzeugend, daß der
Zuhörer im Bett den ersten Einfall, als stünde es mit den
Geisteskräften des Bruders Serafin nicht ganz richtig, zu-
nächst wieder beiseite stellte.

Fortsetzung folgt .)

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

. _ ’ ü ^ f i v i f t u wUllIllUyr DCll
13. @eptem6er, nachmittags y,4  Uhr : „Der Hochtourist". Abends
pUhr: „Nachtasyl ". Montag, den 14.: „Der blinde Passagier".
Dienstag, den 16.: „Lutti". «Gastsviel Litt Petri .» Mittwoch,

16.: „Dora". «Gastspiel Litt Petri .» Donnerstag , den 17.:
„Nachtasyl". Freitag , den 18.: „LiebeSschaukel".

* Nassauischcr Kunstvcnin . Neu ausgestellte Bilder,
den Rest von der Kollektion der Allgemeinen deutschen
Kunstgenossenschaftzu Düsseldorf : Von C. Axmacher ein
Bild : „Porträt ". Von H. Böhmer ein Bild : „Jlsetal ".
Von Professor Ehr. Kröner zwei Bilder : „Frühmorgen
im Teutoburger Walde" und „Im schönen Monat Mar
«Rehbock)". Von Professor Jakobus Leisten ein Bild:
„Jäger -Porträt ". Von H. Petersen -Angeln zwei Bilder:
„Sonniger Morgen im Hafen" und „Ein stiller Winkel".
Bon Fritz Westendvrp ein Bild : „Kanal ". Von M.
Hüntcn ein Bild : „Mürzlandschaft «Westerwald)". Von
Professor Otto Kirberg ein Bild : „Holländisches Genre-
btld «Erwartung )". Von A. Schweitzer ein Bild:
„Winterabend ". Von A, Seel ein Bild : „Tor in der
Alhambra ". Von Ludwig Wessel ein Bild : „In der
Klosterwerkstätte".

* Verschiedene Mitteilungen . In Schillers „Ka¬
bale und Liebe"  im Alten Stadttheater zu Köln
stellte der dorthin engagierte Herr A ß m a n n
vom hiesigen Königlichen Theater den Ferdinand
nicht so stürmisch und jugendlich aufbrausend dar, wie
man es schon von anderen Vertretern der Rolle gesehen
hat, sondern mehr als einen durch den Druck der Ver¬
hältnisse verdüsterten Jüngling . Da er aber damit, so
schreibt die „Köln . Ztg.", einen sehr natürlichen und zu¬
gleich tiefen GcfühlSausdruck verband , so wurde er dem
tragischen Inhalt der Rolle in stimmungsvoller Weise
gerecht.

Ein D e n km a l für S a l l u st , den römischen Ge¬
schichtsschreiber, den Verfasser der Schriften „De hello
Jugurthino " und „De coniuratione Catilinae ", die so
manchem schon von der Schulbank Her in mehr oder min¬
der freundlicher Erinnerung stehen, wird am 13. Sep¬
tember in Aquileja enthüllt. Das Denkmal besteht ans
einer auf einem Granitsockel sich erhebenden Bronzebüste.
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setzt wurden, das Höchstgebot sei aber um 200 M . hinter
der fclügerichtlichen Taxe vvn 000M. für die Rute zurück¬
geblieben. Der Magistrat hatte deshalb die B e r ste i g c-
iuno nicht genehmigt;  er sei der Ansicht, das, die
Plätze erheblich im Werte steigen müßten, wenn erst ein¬
mal der Ring bis zur Mainzerstraßc ausgcbaut sei. Dann
könne man sie immer noch veräußern . Ferner habe der
Magistrat beschlossen, die K u r h a u ö p l ä n c in der
nächsten Woche im Sitzungssaal, : der Stadtverordneten
öffentlich auszustellen. — Hierauf wird in die
Tagesordnung eingetretcn. Der erste Punkt betreffend
das Projekt für das neue Leichenhaus  des städti¬
schen Krankenhauses wurde dem Bauausschutz zugewiesen.
— Wie der Herr Oberbürgermei  st er  mittcilt , ge¬
denkt der Magistrat für die durch das Hochwasser
K e s ck, ä d i g t c n in den Provinzen Posen und Schlesien
1000  M . zu bewilligen ; denn auch an den Magistrat ist
vor einiger Zeit der Auftrag ergangen, auch seinerseits
dafür einzutreten , daß etwas geschehe. Herr Kanzleirat
F l i n d t teilt mit, daß sich der Schaden auf 80 000 000 M.
belaufe. Verschiedene Städte hätten schon Beiträge be¬
willigt, er stelle deshalb den Antrag , sofort einen Beitrag
zu bewilligen, aber einen höheren, als der Magistrat vor¬
schlage, mindestens 3000 Bi. Die Vorlage wird dem
Finanzausschuß zugeteilt, ebenso die Vorlage, betreffend
Erwerbung von Gelände  im Distrikt Bicr-
stadterberg, und die Vorlage , betreffend Verkauf einer
kleinen städtischen Grundfläche an der Schützenstratze. —
Der Be amten - Wohnung sveretn  hat an der
Lahnstraße größeres fiskalisches Gelände zum Preise von
250M. für die Rute angekauft. Um nun das angekauftc
Gelände in Bauplätze einteilen zu können, bedarf der
Verein des zwischen dem ehemaligen fiskalischen Besitz
belesenen, 10 Ar 2,50 Quadratmeter umfassenden städti¬
schen Grundstücks. Der Viagistrat beantragte, dasselbe
an den genannten Verein zu demselben Preise zu ver¬
kaufen, den er dem Fiskus bezahlt hat. Der Finanz¬
ausschuß schließt sich diesem Antrag an. Herr K Imme  l,
der Berichterstatter des Finanzausschusses, bemerkt dazu
persönlich, daß sich nachträglich die Gebrüder Erkcl als
Liebhaber für das städtische Gelände gemeldet hätten. Sie
brauchten einen Streifen , um ihren eigenen Besitz offen
halten zu können. Es sei daher ratsam, an den Verkauf
an den Beamten-Wohnungsvercin die Bedingung zu
knüpfen, daß derselbe an die Gebrüder Erkcl einen
Streifen des fiskalischen Geländes zum Preise von 350
Mark für die Nute abgcbc. Herr H a r t m a n n hält
den Preis von 250 M . für die Rute für zu niedrig . Man
solle die Vorlage an den Magistrat zurückgcben und das
Grundstück zur öffentlichen Versteigerung bringen . Das
solle man umso mehr, als jetzt ein Jnteressenten-Streit
zutage trete. — Der Herr Oberbürgermei  st er
erwidert darauf , das städtische Grundstück sei seiner Lage
nach für niemand sonst geeignet, als für den Beainten-
Wohnungsvcrein . Es habe immer der Usus geherrscht,
solche Grundstücke, die zwischen Grundstücken eines ein¬
zelnen Interessenten eingeklemmt lägen, nicht zu ver¬
steigern. Hier sei die Befolgung dieser Regel umso mehr
geboten, als es sich um einen gemeinnützigen Verein
handle. Auch das Interesse der Gebrüder Erkcl sei durch
den Vorschlag des Herrn Kimmel vollständig gewahrt.
Es frage sich bei dieser Angelegenheit nur darum , ob man
den gemeinnützigen Bauverein unterstützen wolle oder
nicht. In der Beantwortung dieser Frage könne man
allerdings grundsätzlich auseinander gehen. Die Grund¬
besitzer und Bauspekulanten erblickten in jeder derartigen
Unterstützung eine Schädigung ihrer Interessen , steht man
aber auf dem Standpunkt , daß das Bestreben der Bau¬
vereine auf Besserung der Wohnungsverhältnisse gerich¬
tet sei, so solle man nicht nur Sympathie erweisen, sondern
auch wirklich zur Tat schreiten, und das schlage der
Magistrat vor im Bewußtsein, daß sich aus dem fraglichen
Grundstück unter Umständen ein höherer Preis erzielen
lasse. — Herr vr . D r e y e r erklärt , der Finanzausschuß
habe sich von derselben Erwägung leiten lassen, von wel¬
cher der Herr Oberbürgermeister und der Magistrat aus¬
gingen. Die Stadt solle bei einem derartigen Verkauf
nicht lediglich ihren Vorteil suchen. Herr v. E ck ist nicht
für die Versteigerung des Grundstücks. Ter Verein sei
würdig, unterstützt zu werden. Eine andere Frage sei
aber die, ob der Verein an dem an die Gebrüder Erkcl
abzugebenden kleinen Streifen ein Geschäft machen solle.
Er beantrage die Zurückverweisung. Der Antrag dcs
Finanzausschusscswird angenommen. — Uber die H c r-
ste l l u n g einer zweiten Leitung von den
Wassergewinnungsan lagen bei Schier-
stein  nach dem Behälter bei Dotzheim berichtet der
Finanzausschuß. Die Wasserwerksdeputation hat be¬
schlossen, die mit 150 000 M . im Budget der außerordent¬
lichen Verwaltung genehmigte Reinigungsanlage vor
dem Schläferskopfstollen vorläufig nicht a u s z u f ü h -
ren,  ebenso das Reservoir bei Bierstadt, für welches
WO 000M . bewilligt sind, erst in 1901 und dann nur teil¬
weise ansführen zu lassen. Dagegen erbittet sie die Ge¬
nehmigung, die zur Ausführung im Jahre 1804 vorge¬
sehene zweite Druckleitung von Schierstein nach Dotzheim
schon jetzt verlegen zu dürfen. Ter Magistrat hat diese
Genehmigung erteilt und der Finanzausschuß empfiehlt
der Stadtverordnetcn -Versammlung, derselben ebenfalls
zuzustimmen, was geschieht. — Zu der Herstellung
schalldämpfenden P f l a ste r s vor d e m Kgl.
G a r n i s o n - L a z a r c t t in der Schwalbacherstraßcbe¬
richtet ebenfalls der Finanzausschuß . Im Mai d. I . hat
die Stadtvervrdneten -Vcrsammlung mit 18 gegen 17-
Stimmen das Legen von geräuschlosem Pflaster vor dem
Militärlazarett in der Schwalbacherstraßc abgclchnt,
wenn der Militärfiskus sich nicht wenigstens bereit finden
lassen sollte, einen angemessenen Beitrag zu den Extra¬
kosten zu leisten. Nach wiederholten Verhandlungen
normierte dann der Magistrat diesen Beitrag auf 2500
Mark. Diese Summe hat das Kriegsministerium durch
Verfügung vom 22. August bewilligt, und das General¬
kommando bittet nun um baldmöglichste Herstellung des
Pflasters im dringenden Interesse der Kranken. Der
Magistrat beantragte dementsprechend die Bewilligung
eines Kredits von 0500 M ., der zuzüglich des Zuschusses
des Militär -Fiskus von 2500 M . zur Herstellung ge¬
räuschlosen Pflasters vor dem Lazarett verwandt werden
soll und beantragt ferner , diesen Betrag dem Pflaster-
crneuerungsfonds zu entnehmen. Der Finanzausschuß

empfiehlt die Genehmigung dieses Antrags . Herr
M o l l a t h ist grundsätzlich mit dem Antrag deö Finanz-
Ausschusses einverstanden, nachdem sich der Militär-
Fiskus bereit erklärt hat, einen Beitrag zu leisten, er
benutzt aber diese Gelegenheit, um den Magistrat zu er¬
suchen, auch dort geräuschloses Pflaster anzubringen , wo
es mindestens ebenso notwendig ist: vordenSchulc  n,
insbesondere vor der Obcrrcalschnle in der Oranicn-
straßc. — Der Herr Oberbürgcr  m c t st e r er¬
klärt dazu, der Magistrat habe zu dieser Frage bereits
Stellung genommen und beschlossen, vor jenen Schulen,
die nahe an den Straßen liegen, ebenfalls geräuschloses
Pflaster anznbringcn . — Herr H a r t m a n n weist ans
die o b c r c S chi c r stc t n e r str a ß e hin, wo man auch
geräuschloses Pflaster verwenden solle. Das Granit¬
pflaster, das man dort vorgesehen habe, sei dort nicht am
Platze. Der Herr Oberbürgermeister  teilt mit,
der Magistrat habe in seiner letzten Sitzung noch einmal
eingehend erwogen, welches Pflaster in der Schierstcincr-
stratze verwendet werden solle, er sei aber zu der Ubcr-
zugung gekommen, daß an dem Granitpflaster scstgc-
halten werden müsse gerade mit Rücksicht auf den außer¬
ordentlich starken Verkehr. Kleinpslastcr, das der Magi¬
strat hingelcgt haben würde, könne nicht in Frage kom¬
men, da dasselbe eine gute Unterlage aus Makadam er¬
fordere. Dem Holz- und Asphaltpslaster stünden dagegen
Steigungsverhältnisse entgegen, dann sei aber auch die
Herstellung mit Holzpflaster mit sehr großen Kosten ver¬
knüpft, nicht nur für die einmalige Einrichtung , sondern
auch bezüglich der Unterhaltung . Die Baudcputation
beschäftige sich eben mit der Frage , ob im Kaiser-Fricdrich-
Ring geräuschloses Pflaster angebracht werden könnte.
Herr Kanzleirat F l i n d t ist für den Magistratsantrag
und fragt, wie cs um die Erbreiterung der unteren Dotz-
heimerstraße stehe. — Herr Beigeordneter Körner  ant¬
wortete, cs seien diesbezügliche Verhandlungen zwischen
dem Magistrat und der Militärbehörde im Gange. Die
Sache sei durch das Kriegsministerium gegangen und ruhe
jetzt im Reichsschatzamt. — Herr Oberstleutnant von
Dettcn  hat vvn sehr kompetenter Seite erfahren, daß
da§ KriegLministerium die 2500M . nur deshalb bewilligt
hat, weil im nächsten Etat der Neubau eines Garnison-
Lazaretts nicht vorgesehen sei, und zwar mit Rücksicht auf
die sehr schlechten NcichSfinanzcn. Infolgedessen sei die
Sache ad calendas graecas aus Mangel an Geld ver¬
schoben. — Herr F in k möchte auch vor das „Hospiz zum
heiligen Geist" in der Friedrichstraße geräuschloses
Pflaster haben, Herr H a r t m a n n weist noch auf das
„Paulinenstift " hin, dem geräuschloses Pflaster ebenfalls
gut zustatten komme. Herr A n tz erklärt , der Bauaus¬
schutz sei der Ansicht, daß man wohl den Kaiser-Fricdrich-
Ring , nicht aber die Schiersteinerstraße mit geräuschlosem
Pflaster versehen solle. Nach einer Diskussion über die
Dauerhaftigkeit des Holzpflasters wird der Antrag des
Finanzausschusses angenommen.

Eine nachträgliche T i e f e r l e g u n g der Phi-
lippsbcrgstraße,  westlich der Knausstraße, hatte
die Folge, daß Herr Rektor B r c i d e n ste i u an seinem
Neubau daselbst nachträglich Änderungen vornehmen
mußte, deren Kosten sich auf 3000 M. belaufen. Da er
selbst bei Einreichung seines Baugesuchs auf die Not¬
wendigkeit der Tieferlegung aufmerksam machte, damals
aber bei der Stadt kein Gehör fand, so macht er die letztere
für die Mehrkosten verantwortlich. Herr Assessor Tra¬
vers hat die Meinung vertreten , daß die Stadt zu deren
Ersatz rechtlich nicht verpflichtet sei, der Magistrat aber
beschloß, aus Billigkeitsgrünöen Herrn Breidenstein
3800 M. zu ersetzen und demselben die Zahlung von
250 M . für vorzeitige Herstellung des Kanals zu er¬
lassen. Herr Breidenstein hat sich damit eiuverstandcr er¬
klärt . Der Finanzausschuß (Referent : Herr l >r . C a v e t)
beantragt , um den einmal begangenen Fehler aus der
Welt zu schaffen und unliebsamen Erörterungen vorzu-
beugcn, dem Abkommen zuzustimmen. Herr v. E ck
widerspricht diesem Antrag , er hält cs für bedenklich, ein
solches Präjudiz zu schaffen. Wenn ein Verschulden der
Stadt vorliegc, dann müsse die ganze Entschädigung be¬
zahlt und der Beamte, der den Bock geschossen, regreß¬
pflichtig gemacht werden. Der Herr Oberbürgcr-
m ei  st er  erwidert darauf , daß von einem Fehler , für
den ein Beamter verantwortlich gemacht werden könnte,
nicht die Rede sein könne. Nachdem die Herren v. Eck
und I )r . A lbcrti  die rechtliche Seite der Sache im
Gegensatz zu Herrn Travers als zweifelhaft darstellten
und befürworteten , das Abkommen, um kein Präjudiz
zu schaffen, als Vergleich zu bezeichnen, beschließt die
Versammlung in diesem Sinne . — Zur Vermehrung der
Sicherheit der wertvollen Sammlungen des M u sc u m s
soll daselbst eine ständige Nachtwache eingerichtet und vor
den Toren in der Friedrich- und Muscumstraße je eine
Laterne ausgestellt werden, womit sich die Versammlung
auf Antrag des Finanzausschusses (Referent : Herr
Hees)  einverstanden erklärt . Der weiter beantragte
Wachhund wird gestrichen. — Uber die Regelung der Ver¬
hältnisse, betreffend den Platz Ecke der Keller-
u n d W c i l str a ß c , insbesondere a) Unterkellerung
des Platzes zwecks Herstellung eines Aufbewahrungs¬
raumes für Gerätschaften der Straßcnbauvcrwaltung,
b) Gesuch um Auszahlung des Kausgeldcs ohne Rücksicht
auf die das Grundstück belastende Servitut , berichtet Herr
Willett  namens des Bauausschusses. Ter nördliche
Fußweg soll bleiben, auf der anderen Seite eine 5,20
Meter breite Fahrbahn und 1,90 Meter breites Trottoir,
in der Mitte ein kleiner Schmuckplatz mit-Bänken an¬
gelegt und der Platz nach der Kellerstratze hin unterkellert
werden, damit dort ein Gießfaß, Kehrmaschine usw.
untergestellt werden können. Dafür sind 5550M . erforder¬
lich, so daß sich die Gesamtkosten auf 8000 M . belaufen.
In zweiter Linie wird beantragt , den Erben Röder, den
Vorbesitzcrn des Platzes, welche auf Zahlung des Kauf-
gcldes drängen , % desselben jetzt und den Rest nach
Löschung einer zugnnsten der Weilstraße eingetragenen
Servitut (Durchgangsgerechtigkeit) auszuzahlen . Die
Herren Low , Fink  und S chu p p widersprechen der
Unterkellerung des Platzes und der Anlage einer Wagen-
Remise daselbst im Interesse der Anwohner der Kellcr-
straße, die ihnen gesagt, daß sie ohnedies schon Be¬
lästigungen genug hätten. Herr H a r t m a n n bemerkt,
daß man sich darüber , daß das Stadtbauamt schon vor
Monaten die auf diesem Platze befindlichen Bäume ge¬
fällt und eine Wüstenei geschaffen habe, sehr gewundert
hätte. Schließlich wird die ganze Vorlage zur Prüfung

der von den genannten Herren geltend gemachten Be»
denken an den Ausschuß zurückvcrwiesen.

Gelegentlich der Festsetzung vvn Fluchtlinien
für daS Terrain der  I n f a n t e r i c ka se r n e an
der Schwalbacherstraßcverfolgte der Magistrat den Zweck,
diese Straße auf der Länge deö ganzen Terrains , von
der Dotzhcimer- bis zur Bleichstraße, auf 31 Meter zu
erbrcitcrn , ihr also die Breite zu geben, die sic von der
Bleichstraße bis zum Mtchelsberg hat. Diese Absicht ist an
der Kvstenfrage gescheitert, denn der Militürfiskus ver¬
langte für das in die Straße fallende Gelände Bezahlung,
was 150 000 M. auögemacht haben würde, und zu einem
Beitrag zu den Kosten'wollte er sich auch nicht verstehen.
Der Magistrat hat deshalb beschlossen, die Schwalbacher-
straße in ihrer jetzigen Breite zu belassen. Der Bau¬
ausschuß (Referent : Herr v. E ckj findet dies durchaus
gerechtfertigt und beantragt , dem zuzustimmen. Der
Fluchtltnienplan selbst ist wiederholt abgeändert worden,
da die Militärverwaltung die Straße so legte, daß sie mit
ihrem Terrain vorzüglich, die Stadt aber sehr schlecht
wcgkam. Der Magistrat bat dann einen Plan ausge¬
arbeitet , der den beiderseitigen Interessen mehr gerecht
wird . Danach wird das Terrain von mehreren Straßen
durchschnitten, von denen zwei als Fortsetzungen der
Fricdrichstraßc gedacht sind und im Bogen auf die
Helenen- bczw. Karlstraße auslaufen , eine dritte von der
letzteren (neuen) Straße in die Bertramstrahe cinmündct
und eine vierte Bleich- und Dotzheimerstraße, bezw.
Helenen- und Karlstraße verbindet. Der „Westliche Be-
zirksvcrcin " wünscht eine direkte Verbindung der Fried¬
rich- mit der Bertramstraße , und Herr Hartman«
unterstützt diesen Vorschlag, ebenso Herr Heß.  Der
Dauausschuß war jedoch der Ansicht, daß die Friedrich¬
straße als Hauptverkehrsader nur bis zur Schwalbacher-
straße gehe, dann aber der Verkehr von der Bleich- und
Dotzheimerstraße, nicht aber von der Verlängerung der
Fricdrichstraßc und der Bcrtramstraße ausgenommen
werde. Deshalb beantragt Herr v. Eck, über die Eingabe
des Vereins zur Tagesordnung überzugehen. Der Herr
Oberbürgerm ei  st er  ist der Ansicht, daß es weniger
von Belang wäre, wenn die Passanten aus der Bertram¬
straße den ganz unbedeutenden Umweg machten, als den
starken Verkehr ans der Bleich- und Dotzheimerstraße auf
großen Umwegen in die Friedrichstraße zu lenken. Herr
Willett  möchte dem Projekt des Magistrats den Vor¬
zug geben, weil dasselbe alle Straßen gleich¬
mäßig berücksichtige, während die anderen Vor¬
schläge die Bcrtramstraße aus unverständlichen
Gründen bevorzugten. Im Laufe der Debatte
erwähnt Herr H a r t m a n n die Fluchtlinicn-
führung im allgemeinen und meinte, es sei ja wohl zu
billigen, daß mit dem früheren System der geraden
Straßen gebrochen worden sei, doch werde das neue Ver¬
fahren mit den übersetzten Quartieren in den neuen
Vierteln übertrieben , der Durchgangsverkehr käme da¬
bei zu kurz. Wie die durchgehendenStraßen bevorzugt
würden , zeige der Kaiser Friedrich-Ring nach dessen
völligem Ausbau . Der Herr Oberbürgermei  st er
erwidert darauf , daß die Fluchtliniendeputation in erster
Linie darauf ausgehe, gute und bequeme Berkehrsstraßen
anzulegen und dieNebenstraßenmehr alsWohnstraßen an¬
sehe. Eine Entlastung der Ringstraße durch eine Parallel¬
straße sei bereits geplant. Danach wird auf Antrag des
Herrn Hartmann mit Stimmenmehrheit beschlossen, die
Vorlage an den Magistrat zurückzuverweiseu.

Eine Änderung des Fluchtlinienplanes der Elt¬
ville  r str a ß c,  entsprechend einem Anträge des Herrn
Honsack und Sohn auf Verschiebung der Baufluchtlinie,
so daß deren Eckbauplatz an der Dotzheimerstraße 20
Meter Banfront erhält , wird ans Antrag des Bauaus-
schusses(Referent : Herr Franke)  genehmigt . — Um
eine kürzere Verbindung zwischen dem N e r o -
tal und der Wilhelm inen st raße  herzustellen,
soll daselbst ein Treppenaufgang  neben der Billa
des Herrn v. Alten angelegt werden. Die Treppe selbst
wird 3 Meter breit und ans beiden Seiten von 1 Meter
breiten Rasenflächen eingefaßt. Die Kosten betragen
4800 M . Der Bauausschuß beantragt die Genehmigung,
und der Referent, Herr Esch , fügt für sich den Wunsch
hinzu, derartige Treppenanlagen in Zukunft möglichst
zu vermeiden. Der Ausschutzantrag wird angenommen.
— Die Anschaffung von Doppelfenstern für das Bureau
der Feuerwache (Kosten 360 M .) wird auf Antrag des
Banausschusies (Referent : Herr Low)  genehmigt.

Herr G roll  stellt den Antrag , den Magistrat zu
ersuchen, 1. die Einteilung der Urwahlbezirke zur
L a n d t a g s w a h l baldigst veröffentlichen zu wollen,
2. die Wahlzeit am Tage der Wahl auf 6 Uhr nachmittags
festzusctzen. Der Antragsteller ist der Meinung , daß es
zur Begründung des Antrages vieler Worte nicht be¬
dürfe. Ihm genüge die Versicherung, daß die eingeleiteten
Arbeiten zur Aufstellung der Listen möglichst beschleunigt
würden . In anderen Städten sei die Auflegung der
Listen schon erfolgt. Es empfehle sich auch im Interesse
der Wühler, den Sonntag zur Auflegung zu benutzen,
was erlaubt sei. Um den Wühlern das ihnen gesetzlich
.'.»stehende Recht auch zu gewährleisten, sei cs notwendig,
die Wahlzcit entsprechend zu legen, nicht aber in die Zeit,
in welcher der größte Teil der Wähler seinen Geschäften
nachgchen müsse. Es gebe Leute, die das Kulturniveau
eines Volkes nach dessen Wahlbeteiligung beurteilten.
Die Stadtverwaltung würde sich ein Verdienst erwerben,
wenn sie möglichst vielen Leuten Gelegenheit gebe, sich an
der Wahl zu beteiligen. Der Herr Oberbürger-
m c i ste r erwidert , die Listen seien schon lange in Arbeit
und ihre Offenlegung würde rechtzeitig erfolgen. Zu
der zweiten Frage , der Festsetzung der Wahlzcit, habe
der Magistrat noch keine Stellung genommen. Er selbst
könne nicht sagen, daß 6 Uhr alS die geeignete Stunde
anzusehen sei. Da die Wahlen der einzelnen Klassen
liintereinanüer erfolgen müßten, und sofern Stichwahlen
erforderlich seien, das Wahlverfahrcn unter Umständen
sich ziemlich lange hinziehen könnte, so würde cs wohl
bis zum späten Abend dauern . Herr Dr . Alberti  hat
mit dem Antragsteller denselben Wunsch, daß die Vor¬
arbeiten beschleunigt und die Listen möglichst bald ver¬
öffentlicht werden. Der dritten Klasse müsse mehr Ge¬
legenheit gegeben werden, sich ohne erhebliche Einbuße an
Verdienst an der Wahl zu beteiligen. Doch müsse darauf
Rücksicht genommen werden, daß sich die Wahl nicht bis
in die Nacht ausüchnc. Da eine größere Beteiligung der
3. Klasse zu erwarten , sei hiermit zu rechnen. Es wäre
deshalb richtiger, 4 Uhr anzunehmen; in dem Falle
würde den Arbeitern auch nicht viel Verdienst entgehen.
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Herr  Groll  weist darauf hin, daß in Frankfurt auch
tt Uhr angenommen worden sei, aber mit 4 Uhr sei ja
auch schon etwas erreicht, und er erkläre sich auch damit
einverstanden. Der Antrag 1 wird ohne Widerspruch,
der Antrag 2, mit der Bestimmung der Zeit auf 4 llhr,
mit Stimmenmehrheit angenommen. — Einige neue
Magistratsvorlagen , darunter diejenigen betreffend Er¬
bauung von zwei Schulbaracken an der Mainzer Land¬
straße, sowie das Baudispeusgcsuch des Herrn Ros-
patt,  betreffend Erbauung eines Wohnhauses an der
Frankfurterstraßc , werden den zuständigen Ausschüssen
zur Vorprüfung überwiesen. — Der Herr Ober¬
bürgermeister  bemerkt noch, daß einige Platanen
in der Wtlhclmstraße vor dem Museum ihr KompliMnt
gemacht hätten, wodurch man wohl zu der UbcrzeuMng
kommen werde, daß die alten Bänmc beseitigt werden
müßten. — Hierauf Schluß gegen %7 Uhr.

Ans Siadl nnd Aand.
Wiesbaden,  12 . September.

Aus dem Stadtparlamcnt.
Die vielen Geräusche haben uns nervös gemacht und

nun sehnen wir uns nach Ruhe. Die Orgelspieler der
Mittwoch- und Samstagnachmittage haben wir ebenso
über , wie das Rasseln der Wagenräder und das Geklapper
der Pferdchufe. Da aber nicht alle Wagen auf Gummi¬
reifen laufen können und da man den Gäulen die Hufe
nicht in Watte packen kann, sind wir gezwungen, uns nach
einer anderen Schalldümpfung umzusehen und uns die
Hälfte der Geräuschlosigkeit, die das Dorf umsonst hat,
mit schwerem Gelde zu erkaufen. Im Stadtparlament
spielte gestern das geräuschlose  P f l a st e r eine
große Rolle. Es ist erfreulich, daß der Militürsiskus nun
doch für seine Patienten im hiesigen Garnisvn -Lazaretr
etwas übrig hat, ebenso erfreulich ist es auch, daß man im
Stadtverorduetensaal einstimmig für Herstellung ge¬
räuschlosen Pflasters vor dem Garnison -Lazarett war.
Aber wie aus der Befriedigung eines Wunsches immer
ein neuer Wunsch aufsteigt, sintemalen es eine volle Be¬
friedigung niemals gibt, so erzeugte auch das bewilligte
geräuschlose Pflaster eine ganze Fülle neuer Wünsche nach
Geräuschlosigkeit. Herr Fink wollte für das „Hospiz zum
Heiligen Geist", Herr Hartmann für das „Paulinen-
Stift ", Anwohner des Ringes für diesen und Herr
Mollath für die Schulen dasselbe haben, was man dem
Garnisonlazarett geben will. Und unbefangen betrachtet,
ist auch gar nicht einzusehen, weshalb man andere
Krankenhäuser nicht ebenfalls schützen sollte vor dem
Spektakel der Straße . Herr Groll meinte nun zwar,
man sollte den Wunsch des Herrn Fink gleich ad acta
legen, da sonst auch andere Religionsgesellschaften mit
dergleichen Anträgen kommen könnten; beispielsweise
dürfte dann auch Herr Simon Heß für die Synagoge ge¬
räuschloses Pflaster beanspruchen. Mit seiner Antipathie
gegen die religiösen Gesellschaften hat sich Herr Groll dies¬
mal aber gründlich verhauen. Einen glücklicheren Ge¬
danken hatte er aber, als er für Beschleunigung der Vor¬
bereitungsarbeiten für die Landtags¬
wahlen  und für Festsetzung der Wahlzeit auf 6 Uhr
nachmittags plaidierte, damit das Wahlrecht, das jeder
Staatsbürger habe, nicht illusorisch gemacht werde und
die Arbeiter sich an der Wahl ungehindert beteiligen
könnten. Die große Mehrheit der Stadtverordneten gab
ihm recht, nur bezüglich der Wahlzeit-Stunde mutzte Herr
Groll sich mit der vierten Nachmittagsstunde zufrieden
zeben. — Die Anwohner des Rings wünschen geräusch¬
loses Pflaster, die Anwohner der K e l l e r st r a ß e sind
bescheidener. An geräuschloses Pflaster denken sie noch
lange nicht, sie sind schon zufrieden, wenn zu dem Spek¬
takel, den die zahllosen Eis - und anderen Wagen dort
früh morgens verursachen, nicht noch mehr Spektakel
kommt, und das befürchten sie, wenn der bekannte, jetzt
wie eine herrenlose Wüstenei daliegende Platz am Ein¬
gang der Weilstratze unterkellert und zu einem Aufbe¬
wahrungsraum für Gerätschaften der Stratzenbauver-
waltung hergerichtet wird . Sie würden besagten Platz
lieber in eine Art Bowlinggreen umgewandelt sehen.
Wer im Frühjahr dieses Jahres durch die verlängerte
Philippsbergstraße  spazierte , der konnte dort
lange Stangen aufgestellt sehen, die ganz oben mit roten
und blauen Strichen markiert waren . Fragte er einen
Kundigen, was das bedeuten solle, so bekam er die Ant¬
wort , so hoch, wie es die roten und blauen Markierungen
anzeigten, solle der Berg aufgefüllt werden. Der Berg
aufgefüllt? Sind wir denn in Schilda? Bewahre , wir
sind in Wiesbaden, aber es verhält sich wirklich so! Daß
da mancher sich an die Stirn griff und den Kopf ob dieser
seltsamen Straßennivellierung schüttelte, versteht sich.
Eines Tages verschwanden die Stangen ; jetzt war man
endlich zu der Einsicht gekommen, daß man Berge nicht
höher machen soll, namentlich nicht, wenn man keine
Sternwarte darauf errichten will. Links der verlängerten
Philippsbergstraße steht ein prächtiges, neu erbautes
Haus . Der Besitzer desselben war früher zu der Einsicht
gekommen, daß man hier besser Grund absahre als an¬
fahre und er hat, bevor er zu bauen anfing , das Stadt¬
bauamt, bezw. den Magistrat höflichst ersucht, die Er¬
höhung des Berges zu unterlassen. Nein , hieß es, das
geht nicht. Und der Mann baute. Als das Haus fertig
war , gab man dem Besitzer desselben recht; der aber
hatte beim Bauen mit der Höherlegung der Straße ge¬
rechnet, und nun sah er sich in eine unerquickliche Situa¬
tion versetzt. Er mußte sich nachträglich der spät gekom¬
menen Einsicht des Stadtbauamtes anpassen, was nicht
ohne bedeutende Kosten möglich war . Diese Kosten will
er teilweise wenigstens von der Stadt ersetzt haben, da er
der Meinung ist, die Stadt habe einen Fehler gemacht.
Er verlangt 3000 M., Herr Magistratsassessor Travers
hat die Sache begutachtet und ist zu dem Resultat gekom¬
men, daß die Stadt rechtlich nicht haftbar gemacht werden
könne. Trotzdem beantragte der Finanzausschuß eine
Entschädigung von 1800 M. zu gewähren, und da die
Juristen im Stadtparlameut , die Herren v. Eck und
Dr . Alberti, nicht so fest von der Unschuld des Stadt¬
bauamtes überzeugt waren wie Herr Assessor Travers,
sondern es im Gegenteil für sehr leicht möglich hielten,
daß hier eine rechtlich begründete Anforderung des Ge¬
schädigten vorliegen dürfe, wurden die 1800M . auch be¬
willigt. Abgelehnt aber wurde der Hund der Muse-
u m s w a ch e,  die im übrigen genehmigt wurde . Man
hat selbst im Magistrat nachgerade allen Spaß au der
Hundewirtschast verloren. 6.

— Personal. Nachrichten. Herr Ncgicrungs - Präsident
Heu gstcnberg  ist vom Urlaub zurück und hat die Dienst-
acschäfte wieder übernommen . — 2c . Exzellenz Herr General-
Intendant v. Hülsen  ist anS Berlin hier eingctroffcn.

— Kurhaus. Morgen Sonntag findet Strauß - Abend
der Kurtapelle statt.

— Residenz-Theater . Morgen Sonntag bietet das Residenz-
Theater ein abwechsclungsreiches Programm . Am Nachmittag
lockt der urkomische „Hochtourist" ins Theater , und am Abend
fesselt Gorkys hvchbedentsames „Nachtasnl". Lili Petri absolvicri
am Dienstag nnd Mittwoch ein zweimaliges Gastspiel , die uns
zwei ihrer wirksamsten Gestalten : Lutti und Dora , verkörpern.

— Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst. Durch
Vermittlung ihres Vorsitzenden wurde der Gesellschaft
soeben eine wertvolle Schenkung zuteil : 15 Medaillen
und Plaketten, der überwiegenden Mehrzahl nach von
dem ausgezeichneten, kürzlich verstorbenen Wiener
Medailleur Anton Scharf herrührend , zum anderen von
dessen Schüler Parlick. Sämtliche Stücke wurden ge¬
legentlich festlicher Ereignisse in der Familie des Frei¬
herrn Bachofen von Echt — dessen jüngster Sohn mit
einer Nichte Professor Zinssers verheiratet ist — bei den
Künstlern in Auftrag gegeben und stellen so gleichsam
eine eherne Familienchronik dar . Die Sammlung der
Gesellschaft, die bisher fast nur französische Arbeiten ent¬
hielt, erfährt durch diesen Zuwachs eine willkommene Er¬
gänzung. Namentlich diĉ Arbeiten Ant. Scharfs , der be¬
kanntlich ganz aus eigener Kraft , ohne irgendwelche
fremde Beeinflussung sich emporrang und Wien nach Paris
zur bedeutendsten Pflegestätte der künstlerischen Medaille
machte, stehen in schärfstem Gegensatz zur französischen
Medaillenkunst: rauh und ungelenk, fesseln sic durch ihre
eminente Charakteristik immer mehr, je länger und öfter
man sie betrachtet. Weit eleganter, aber weniger ernst
und tief erscheinen daneben die Parlickschen Neujahrs¬
karten in Plakettenform. — Die Sammlung wird von
heute ab in der Teppichausstellung im Rathaussaale aufge¬
stellt sein. Gleichzeitig sind daselbst, aber nur für 8 Tage,
zwei köstliche Kinderbildnisse des Grafen Kalckreuth zu
besichtigen, die der Künstler soeben im Auftrag eines der
Gesellschaft angehörigen Kunstfreundes vollendet hat.
Beide Arbeiten wetteifern an Innigkeit und Keuschheit
der Empfindung mit dem vor einigen Jahren hier aus¬
gestellten Bildnis von des Meisters Töchtcrletn. Man
kann wohl nicht mehr daran zweifeln, daß wir in Graf
Kalckreuth den klassischen Interpreten der deutschen
Kinderseele besitzen. So hat keiner seit Ludwig Richter
unsere Kleinen innerlich zu belauschen gewußt! — Neben
diesen Werken eines reifen Meisters wird die hiesigen
Kunstfreunde die gleichfalls im Saale ausgestellte jüngste
Arbeit unseres begabten Wiesbadener Bildhauers Herrn
Waldemar Hecker„Die Blinde " interessieren.

— Schvlnachrichtc». Unter den Seminaristen , welche dieser
Tage die Abgangsprüfung am Schullcürerseminar zu Dillenburg
bestanden haben , befindet sich auch der Seminarist A. Weiden-
feiler-  Wiesbaden.

— Die Heilsarmee feiert im ganzen Deutschen Reiche ihr dies¬
jähriges Erntedankfest vom 12. bis 20. September . Auch in
unserer Stadt werden in dieser Woche Sonder -Anfsührungen sein,
und zwar in der Frankcnstratze 13 am 13., 15. und 17. September,
abends 81/« Uhr . Der Ertrag soll dazu dienen , die Samariter¬
arbeit und die Arbeit unter den Gefallenen zu fördern.

— Ausstellung modernen Kunstgewerbcs. Von der
kunstgewerblich äußerst erfreulichen Entwickelung Dres¬
dens Zeugnis abzulegcn, soll der Zweck einer Ausstellung
sein, die vom 14. November bis 10. Januar im Dres¬
dener Ausstellungspalast an der Stübelallce stattfindcn
wird . Eine der zielvollsten Unternehmungen auf kunst¬
gewerblichem Gebiete, die „Dresdener Werkstätten für
Handwerkskunst", hat sich mit den besten Dresdener
kunstgewerblichen Firmen vereinigt , um hier auf breitem
Raum zu zeigen, was deutsche Künstler mit deutschen
Handwerkern in gemeinsamem Schaffen gefertigt haben.
In 30 verschiedenen Räumen werden neben Wohnungs-
Einrichtungen nach künstlerischen Entwürfen auch kunst¬
gewerblich durchgebildete Gegenstände in Glas , Porzellan,
Schmuck usw. zu sehen sein. Unter den 30 Räumen be¬
finden sich auch drei Zimmer, die da§ im Bau befindliche
neue Lanötagsgebäude am Schloßplatz aufnchmcn werden.
Einer dieser Räume, ausgeführt nach Entwürfen von
Wilhelm Kreis  ausWiesbaden , dem Schöpfer der Bis¬
marck-Säule und des Eisenacher Burschenschastsdenkmals,
wird als sächsischer Repräsentativnsraum auf die Welt¬
ausstellung in St . Louis geschickt werden. Von den an¬
deren Räumen verdienen genannt zu werden: ein Salon
von Professor Peter Behrens , ein Schlafzimmer und ein
Salon von Baille Seott , ein Damcnzimmer von Mackin-
tosch, Räume von E. H. Walther, Hempel, Rösler , Richard
Riemerschmid usw. Fast könnte es nun scheinen, daß das
moderne Kunstgewerbc und sonderlich diese Ausstellung
nur etwas für reiche Leute sein soll. Aber weit gefehlt:
Die „Dresdener Werkstätten für Handwerkskunst" sind
gerade das Unternehmen gewesen, welches künstlerisch und
technisch gute Sachen zu mäßigen Preisen hcrgcstcllt hat.
Diesen Grundsätzen getreu, haben die Werkstätten weiter
gearbeitet, ihnen entsprechend wird die Ausstellung auch
eine vollständige, künstlerisch und technisch vollwertige
Arbeiterwohnung beherbergen, ebenso eine Wohnung für
den kleinen Mittelstand. Man kann somit wohl hoffen,
daß diese Ausstellung den Grundsätzen des modernen
Kunstgewerbes neue Freunde aus allen Bcvölkerungs-
klasscn erwerben und damit erfreuliche Aufklärungs¬
arbeit leisten wird für moderne Kunst und vollwertigen
Handwerksfleiß.

— Arbeiterfest. Anläßlich der Hochzeit seines Sohnes
gab der Chef der Firma C. Eichelsheim, Herr Möbel¬
fabrikant C. Eichelsheim  hier , Frieürichstraße 10,
seinen Arbeitern und deren Familien auf der Himmels-
wiese bei herrlichstem Wetter ein Fest. Bis zum späten
Abend amüsierte man sich im grünen Wald nnd herrschte
eine feucht-fröhliche Stimmung , welche durch nichts ge¬
trübt wurde. Die gelungene Veranstaltung wird noch
lange im Gedächtnis der Teilnehmer bleiben. Sie gab
Zeugnis von einem harmonischen Verhältnis zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

— Der Umsturz mehrerer Platanen in der Wilhelm¬
straße durch den gestrigen Sturmwind gibt hoffentlich un¬
serer Stadtverwaltung Veranlassung, sich die alten
Knaben nicht nur am angeführten Orte , sondern auch
längs der beiden Seiten des Schmuckgartens vor dem
Kurhause auf ihre „Standhaftigkeit" anzusehen. Nach
den bisherigen Erfahrungen ist letztere durchaus nicht
über allen Zweifel erhaben, und was das bei dem leb¬

haften Verkehr an jenen Stellen für die Sicherheit der
Passanten besagen will, braucht nicht weiter anseinan-
dergesetzt zu werden. Vor einiger Zeit noch sagte zu
Schreiber dieser Zeilen ein hiesiger bekannter Sachver¬
ständiger gerade mit Bezug auf die Invaliden am Bow¬
linggreen, welche bereits mehrfach geflickt und verkleistert
wurden, um ihnen ein einigermaßen anständiges Außere
zu geben: daß er im gegebenen Falle als städtischer Be¬
amter oder alsVerantwortlicher für die Kurhausgärtnerei
eine Verantwortung für das fernere Stchcnlasscn der
alten Platanen gegenüber den Kolonnaden unter keinen
Umständen übernehmen würde. — Also, warte man nicht,
bis ein Unglück geschehen, und sorge zeitig für den siche¬
ren Schutz des Publikums.

o. Der Zechpreller, welcher kürzlich in der Person
des Sohnes eines gut situierten Pferdehändlers in Hanno¬
ver hier festgenommen wurde, hat sich hinterher auch als
gefährlicher Dieb  entpuppt . Er hat nämlich im
„Frankfurter Hof" zu Frankfurt einem dort wohnenden
jungen Amerikaner dessen goldene Uhr im Werte von
1000M. und mehrere wertvolle Schmucksachen gestohlen.
Dadurch, daß, wie ein hiesiger Kriminalschutzmann er¬
mittelte, die letzteren hier versetzt worden waren und der
Pfandschein bei dem Verhafteten gefunden wurde, kam
r in den Verdacht, daß er diese Sachen gestohlen haben
könnte. Dieser Verdacht bestätigte sich. Der Dieb wurde
bis dahin von Frankfurt aus vergeblich verfolgt.

— Handelsregister . Unter der Firma „Heinrich Kneipp " be¬
treibt der Kaufmann Heinrich Kneipp  zu Wiesbaden ein
Handelsgcmerbe als Einzelkanfmann . — Im Handelsregister ist
bei der osscncn Handelsgesellschaft „Gebr . Esch" z» Wiesbaden
vermerkt worden : Die den Kauflenten Johannes Volkwann
und Oskar E s ch zu Wiesbaden erteilte Einzelprokura ist er¬
loschen. Die Beschränkung der Bertretungsbefngnis ist er¬
loschen. Jeder der Gesellschafter ist ab 1. September 1003 zur Lei?
tretung der Gesellschaft ermächtigt.

— Bcsitzwcchiel. Frau Rentner Jakob Wilhelm H e u ß ver-
kanfte an der Nicderivaldstraße einen Bauplatz an die Herren
Ochs und P a n l y , die Rute zu 1200 M . — Herr Fabrikbesitzer
Wilhelm B ü s g e n aus Barmen hat von Herrn Louis
Schramm  die Villa Withelmincnstraße 40 gekauft. Die Ver¬
mittelung erfolgte durch die Jmmobilien -Agentnr I . Meier,
Tannnsstraße 28. — Frau Mathilde Ruggli  Wwe . vcrkaustc
ihre Billa Nerobcrgstrahe 14 an Herrn Dr . Dörr  aus Mainz.
Die Vermittelung erfolgte durch die Immobilien - und Hypotheken-
Agentur von H. Reifner , Scerobenstrahe 27. — Herr Schreincr-
meister Heinrich Bogt  hat sein Haus Zietenring 6 au Herrn
Schreinermeister Jakob Bendel  hier verkauft . — Friedrich
Götz Wwe. Erben verkauften ihr Haus Emserstraße 22, Ecke der
Hellmundstraße , durch Vermittelung des Herrn Sensal W.
B u r ck an Herrn Privatier Ph . Hch. Marx  hier.

— Kleine Notizen . Aus den heute abend im „FriedrichShos"
stattfindenden Familienabend  des Kaufmännischen Vereins
M a t t i a c u m sei hierdurch nochmals aufmerksam gemacht.

oo . Sonncnbcrg , 11. September . Gestern abend cröffnete die
hiesige gewerbliche Fortbildungsschule  ihr
Wintersemester mit 89 Schülern , die in zwei Klassen von de»
Herren Lehrern Neumann nnd Hainmüller unterrichtet werden.
Bon der früher geplanten Errichtung einer dritten Klasse wurde
vorerst Abstand genommen . Der Zeichenunterricht wird das
ganze Jahr an Sonntagvormittagen von vier Lehrern — zwei
Architekten und zwei Volksschnllehrern — erteilt.

— Erbcnhcim , 11. September , Der heute nacht cinsetzende
Sturm eniwickelte sich im Laufe des Vormittags zu einem
Orkan,  der großen Schaden an Häusern , Dächern , Toren , Ge¬
ländern usw. verursachte . Den größten Schaden jedoch richtete
er an Obstbaumen an . Viele wurde » zerrissen und entwurzelt.
Das meiste Obst ist gefallen und muß nun als minderwertig ver¬
äußert werden.

dl . Dotzheim, 12. September . Reuig zurückgekchrt  find
gestern nachmittag zwei hiesige 13jährige Bürschchen, welche am
Dienstag ihr Vaterhaus verlassen hatten , um sich die Schweizer
Alpen einmal anzusehen . Dieselben hatten sich in Wiesbaden
neue Uhren zugelegt , dann die Reise von Biebrich aus mit Schiff
nach Mainz fortgesetzt, ivoselbst sie sich neue Anzüge verschafften,
u»o waren hieraus nach München abgedampft . Hier muß sie nun
plötzlich das Heimweh ergriffen haben , denn gestern trafen st-
wieder zu Hause ein und brachten sogar noch 400 M . von ihrem
Reisegeld zurück. Die gebotene Belobigung wird wohl nicht aus-
gebliebcn sein. •

* Mainz , 12. September . Rheinpegel : 1m — cm gegen
1 m 7 cm am gestrigen Vormittag.

Grrichtssaal.
Der Lanrahiittcr Wahlkrawaü vor Gericht.

F . Benthe » i . O .-S ., 10. September.
Gestern abend wurden noch alle diejenigen Angeklagten ver¬

nommen , die beschuldigt sind, nach geschehener Auflösung der Ver¬
sammlung trotz der Aufforderung der Polizeibcamten sich nicht
entfernt zu haben . Alle diese Angeklagten sind der deutschen
Sprache nicht mächtig, es mußte daher mittels Dolmetscher ver¬
handelt werden . Die meisten dieser Angeklagten erklären , es
war ihnen nicht bekannt , daß sie nach geschehener Auflösung den
Saal verlassen mußten . Der Angeklagte Häuer Stollarczik sagte:
Er sei im Saale geblieben , da er glaubte , der Pfarrer habe sich
bloß vorläufig hinter die Kulissen geflüchtet: sobald wieder Ruhe
eingetrctcii , werde er wieder auf der Tribüne erscheinen und
seine Rede fortsetzcn. sHeiterkeit im Zuhörerraum .s Einige An¬
geklagte bemerken: Es sei ihnen nicht möglich gewesen, den Sari
zu verlassen, da das daran stoßende Zimmer mit Menschen über¬
füllt war . — Die Vernehmung der Angeklagten ist danach beendet.
— Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Aöamszewski wiederholt
seinen Antrag auf Haftentlassung des Angeklagten Korfanty fen.
Ter Staatsanwalt widerspricht . Nach kurzer Beratung beschließt
der Gerichtshof , den Antrag abzulehnen , da die Sachlage bezüglich
des Angeklagten Korsantp sen. sich noch in keiner Weise gcanöeri
habe. In heutiger Sitzung , die gegen 91 /4 Uhr vormittags wieder
crösfnet wird , beginnt die Zeugenvernehmung . Ter erst ver¬
nommene Zeuge ist Gendarm Beckcrt Am 21. Juni habe er von
dem AmtSvorsteher Richter den Befehl erhalten , eine am Abend
nach dem Ludwigschcn Gasthofc einbernscne Zentrums -Wähler-
vcrsammlung zu überwachen . Er habe sich mit mehreren anderen
Beamten in das Ludwigsche Lokal begeben. Der Saal sei schon
lange vor Beginn der Versammlung überfüllt gewesen. Als der
Pfarrer Schwieder zu sprechen begann , erhob sich sogleich ein
furchtbarer Lärm . Die Menge johlte , psiff und schrie, eine Anzahl
Leute waren auf Tische und Stühle gestiegen. Er habe deshalb
die Versammlung aufgelöst und mit lauter Stimme wiederholt auf-
gesordert , den Saal zu verlassen . Er habe auch der Menge ge¬
zeigt, durch welche Tür sie den Saal verlassen könne. Es mußte
aber erst Gewalt angewandt werden , che die Leute sich anschickten,
den Saal zu verlassen . Ein Manu , der sich gang besonders laur
benahm , wurde aufgesordert , seinen Namen anzugcben . Da er
dies aber nicht tat , wurde ĉr verhaftet . Als die Beamten mit
dem Arrestanten aus dem Saale kamen, wurden sie mit furcht¬
barem Hallo empfangen und mit Sand beworfen . Schi : bald
flogen auch Steine auf die Beamten . Mehrere Leute machten
den Versuch, den Arrestanten zu befreien . Die Beamten wurden
schließlich von der lärmenden Menge io umdrängt , daß sie mit dem
Arrestanten zur Erde stürzten . Dadurch gelang es dem
Arrestanten zu entkommen. Wer der Manu mar , konnte bisher
nicht iestgestellt werden . Der Skandal wurde immer größer , der
AmtSvorsteher ließ daher Feuer blasen . Die Feuerwehr kam
mit zwei Spritzen angefahren . Nachdem diese einige Strahlen
auf die Menge entsandt hatte , wurde es zunächst etwas ruhiger.
Sehr bald begann aber der Skaridal von neuem mit größerer
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Hcftmkett. Die Menige bemächtigte sich der Spritzen , bespritzte
dre Feuerwehrleute und Polt,eibeamte , zerschnitt die Schläuche
und zertrümmerte eine der Spritzen vollständig . Diese wurde
alSdaun umgekippt und die andere Spritze unter furchtbarem Ge¬
schrei tu den Hüttcntcich gesahrcn . Tie Menge zog alsdann ium
Pjarrhans und denwiierte dort alles . Die Pvltzeibeamtcn machten
daraufhin von ihrer blanke » Waffe Gebrauch , und da das nichts
nützte, so imneu sie zu den Schuhmassen. Noch che geschossen
wurde , meldete sich ein Mann lind sragtei ob er zu der Menge ein
paar Worte sprechen dürfe , er werde dieselbe beruhigen . Ans seine
<öes Zeugen ) Frage , wie er heiße, sagte der Man », er heiße Hase
Er habe dem Mann gestattet , zu der Menge zu sprechen. Das
hatte auch im ersten Augenblick Erfolg . Sehr bald begann jedoch
-er Skandal von neuem . Die Menge machte kcincrlct Anstalten,
auseinander zu gehen . Die Beamten drohten endlich mit der
Schußwaffe . Da die Menge nun wiederum mit Steinen warf,
wurde geschossen. Der 21jährige KesselschmiedThomas Trafalcznk
wurde erschossen und einige Leute schwer verletzt . Die Menge
sammelte sich um die Leiche und schleppte dieselbe au eine Straßen-
cdc. Der (Skandal nahm erst seilt C'nde, nachdem die Leiche sorl-
geschafft war . Auf Befragen des Lorsttzendeii bemerkt der Zeuge:
Sowohl er als auch alle anderen Beamten haben mehrfach mir
lauter Stimme zum Ausclnandergehen aufgcfordert . Auch im
Saale habe er gleich allen anderen anwesenden Beamten mehrfach
zun, Verlassen des Saales aufgefordert . Es sei auch den Leuten
möglich gewesen, den Aufforderungen Folge zu geben — Im
weiteren Verlauf der Vernchmnug bemerkt der Zeuge : Die
Polizcibeamtcn waren schon weit früher berechtigt, von der Schutz-
wasfe Gebrauch zu machen,' -sic haben das aber erst getan , nachdem
alle anderen Mittel versagt hatten . Ans Besragen des Verteidigers
bekundet der Zeuge noch: Er habe den Leuten 10 bis 12 Minute,,
Zeit gelassen, sich auS dem Saale zir entfernen . Einige Leute
sagten, sic ivolleir warten , bis der Pfarrer wieder sprechen iveröe.
Er habe den Leuten gesagt, daß der Pfarrer selbst erklärt habe,
er werde nicht weiter sprechen. Er sZeugej sei durch einen Stein¬
wurf am Knie verletzt worden . — Der folgende Zeuge , Amts¬
sergeant Kriegar , schließt sich im wesentlichen der Aussage des
Gendarmen Beckcrt an . — Amtssergcant Richter schildert die Vor¬
gänge in derselben Weise wie die Vorzeugen . Es sei in der Ver¬
sammlung unaufhörlich in polnischer Sprache gerusen worben:
„Hoch lebe Albert Korsanty !" Als die Beamten auf die Straße
'amen , wurde » sie mit Sand und Steinen geworfen . Es wurde
vielfach, auch in polnischer Sprache , zum Auseinandergeben aus-
gcfordert . Die Leute anwvrtcten mit lautem Hohngclächter und
riefen : „Haut feste!" und „Hoch Korfanty " Es wurde vielfach ge¬
warnt . ehe von der Schußwaffe Gebrauch gemacht wurde . Mehrere
Angeklagte behaupten : Sie seien nicht in der Lage gewesen, den
Saal zu verlassen . Der Zeuge behauptet , cs sei dies sehr wohl
möglich gewesen. — Der folgende Zeuge , Amtssergcant Duda,
bestätigt im wesentlichen die Bekundungen der Borzeugen . Da¬
nach tritt eine kurze Pause ein.

Kleine Chronik.
Die nach st jährigen Kaisermanöver wer¬

den unter Beteiligung des 7., 8. und 11. Armeekorps im
südöstlichen Teil Westfalens stattfindcn.

In K ö n i g s w i n t e r wurden fünf Holländer fest¬
genommen, die sich auf die Kunst des F a l s chsp i e l e n S
verstanden und außerdem falsches Papiergeld
bei sich führten . Drei derselben versuchten ihr Heil in
der Flucht, wurden inöeß im Laufe des Tages wieder auf-
gegriffen.

In Flittard  bei Köln stürzte sich, wie gemeldet
wird, eine geistesgestörte Frau mit ihrem
siebenjährigen S ö h n che n und neunjäh¬
rigen Töchterchen,  die sie fest umschlungen hielt,
in den Rhein.  Ein Augenzeuge sprang in den
Strom und rettete das Mädchen, während die Mutter mit
dem Knaben ertrank.

An einem Schlagfluß verschied am Sonntag in
Frauenfeld der Setzer und Metteur Ulrich Lüthi, der
volle 64 Jahre  hindurch , von 1837 bis 1901, an
der „Thurgauer Zeitung " seine „schwarze Kunst" ausge-
übt hat.

Die „Badische Lanöeszcitung" berichtet: Der katho¬
lische Kaplan  Setzler , der in einer Volksschule der
Oststadt während des Religionsunterrichtes seine Schüler
wiederholt aufforderte, ihre Eltern auf alle mögliche
Weise anzugehen, daß sie statt liberaler Zeitungen den
sklerikalen) „Badischen Beobachter" bestellen, wurde, laut
der „Freiburger Zeitung ", auf Vorstellung des Karls¬
ruher Staötrates beim erzbischöflichen Ordinariat ver¬
setzt und kommt nach Oppcnau. Auch Kaplan Kromer,
der seinen Schülerinnen das Tragen von Kleidern mit
kurzen Ärmeln verbot, wurde nach Thicngen bei Walds¬
hut versetzt.

Die Strafkammer zu Osnabrück  fällte am
Donnerstag ein vielbemerktes Urteil . Sie verurteilte
nämlich vier Knaben im Alter  vo n 1 4 I a h r e n
wegen gemeinsam begangener Ladendiebstähle
isogenannte Bandendiebstähle) zu Gefängnisstrafen von
sechs bis sieben Monaten.

In Neustadt  bet Koburg erkrankten 4 2 Per¬
sonen  nach dem Genüsse rohen Hackfleisches.
Einige Fälle sind bedenklicher Natur.

Der Sonderzug,  worin der König von England
jüngst von Wien nach Koburg fuhr , ist, wie Nürnberger
Blätter berichten, in voller Fahrt nicht weit von Nürn¬
berg durch die Notbremse zum Stehen gebracht worden.
Der König wollte Kaffee trinken . Da sich der Mohr , der
ihm diesen zu bereiten pflegt, jedoch in einem Wagen be¬
fand, der mit den anderen durch keinen Übergang ver¬
bunden war , mußte der Zug wegen eines Mohren und
einer Tasse Kaffee aus freier Strecke halten.

In L c u t e w i tz bei Dresden sind ein Klempner¬
meister, ein Gemeindediener und dessen Bruder , die in
einen zum Leutewitzer Wasserwerk gehörigen Brunnen
gestiegen waren , infolge Einatmens von Gasen e r sti ck t.

Bescheidenheit— sich selbst gewidmet hat. Der Lyriker
Louis Wolff-Kasscl . . . „dem Dramatiker Louis Wolfs-
Kassel" ! Übrigens sind, so schreibt das „B . T .", die Verse
nicht so schlecht, wie diese eigenartige Widmung vermuten
läßt.

3 11 Kilometer ohne Aufenthalt  legt der
Blitzzug zwischen der Londoner Paddingtonstation und
Excter ans der Great Western-Eisenbahn zurück. Dieser
Zug verläßt London nachmittags 2 Uhr 65 Min . und er¬
reicht Excter um 6 Uhr 30 Min . abends,' die Durchschnitts-
geschwindigkeit beträgt also nahezu 20 Kilometer in der
Stunde . Die bekannte, schon lange in England bestehende
Einrichtung des Wasserfassens durch die Lokomotive
mittels eines in einen Parallclgraben hinabgclasscncn
Schöpfrohrcs kommt natürlich auch diesem Zuge zugute.

Der Sturm.
lick. Frankfurt a. M., 11. September. Seit heute

früh wütet hier ein furchtbarer Sturm , der das Passieren
der Mainbrücken fast unmögltch macht. Im Stadtwalde
hat der Orkan entsetzlich gehaust. In der nächsten Nähe
der Stadt sind etwa 150 alte Bäume entwurzelt , andere
gespalten, Tclegraphenstangcnsumgeweht usw. Auch in
den Anlagen sind große Beschädigungenangerichtet wor¬
den. An Unfällen aller Art durch herabfallcnde Blumen¬
töpfe, Erkerscheiben, Dachziegel usw. in der Stadt selbst
hat es ebenfalls nicht gefehlt.

lick. Frankfurt a. M., 12. September. Durch den
heftigen Sturm wurden noch eine Reihe weiterer Unfälle
verursacht. So mußte in der Gutleutstraße die Feuer¬
wehr requiriert werden, um eine vom Sturme umge¬
brochene und quer über die Straße geworfene mächtige
Platane zu entfernen. — In der Darmstädter Land¬
straße wurde ein Möbelfuhrwerk umgcschleudert. An
der Galluswarte wurde ein Mann gegen einen Straßen¬
bahnwagen geworfen und erlitt so bedeutende Ver¬
letzungen, daß er im Krankenhanse Ausnahme suchen
mußte. Ähnlich erging es einem Rad.fahrer . Von dem
Hause der Bahnhofs-Apotheke wurde ein Teil des Daches
abgehoben.

lick. Marburg , 12. September . Hier und in der
Umgegend richtete der orkanartige Sturm großen Schaden
an . Namentlich die Obstanlagen haben schwer gelitten.
Viele Obstbäume wurden entwurzelt.

Köln, 11. September. Aus verschiedenen Teilen der
Rheinprovinz laufen Meldungen ein über den Schaden,
den der heutige Sturm dort anrichtete. In Aachen
richtete ein mehrere Stunden anhaltender orkanartiger
Sturm größere Verheerungen an . Dort wie auch in
Köln  wurden durch herabgeschleuöerteDachfenster und
Ziegel mehrere Personen zum Teil schwer verletzt. In
Köln ist der elektrische Stratzcnbahnverkehr durch das
Herabfallcn von Bäumen aus die Drähte der Oberleitung
teilweise unterbrochen.

lick. Köln, 12. September . Der gestrige heftige Sturm
hat großen Schaden angcrichtct. Sämtliche Fernsprech¬
leitungen sind zerstört und jede Verbindung nach aus¬
wärts ist abgebrochen. Von einem Hotel in der Nähe
des Domes fiel der größte Teil des Daches herunter.
Der Verkehr in der Umgebung des Domes war geradezu
lebensgefährlich. Viele Menschen wurden umgeweht und
erlitten Verletzungen. In den öffentlichen Anlagen sieht
es traurig aus . Zahllose Bäume wurden entwurzelt
und die Wege sind mit Asten und Zweigen übersät.

Düsseldorf, 11. September . Während eines furcht¬
baren Unwetters stürzte im Vorort Reisholz ein
F a bri ksch ornst e i n ein.  Ein Arbeiter ist tot,
vier sind schwer verletzt. Der Schaden an Gebäuden und
in den Waldungen ist ganz enorm. Auf dem Rhein lagert
dichter Nebel. Die Schiffahrt ist sehr erschwert.

Würzbnrg , 11. September . Ein heftiger Sturmwind
richtete heute in unserer Stadt Schaden an. Am freien
Platze an der Augustinerstraße wurde ein Ein¬
spänner in die Höhe gehoben und umge¬
worfen.  Kutscher und Pferd erlitten Verletzungen.
Bei einem Kirchenneubau in Grombühl riß der Sturm
das etwa 20 Meter hohe Turmgerüst ein, das auf ein
Nebenhaus fiel und den Dachstuhl durchschlug. Große
starke Bäume wurden in den Anlagen umgcrisscn, an
den Obstbäumen fast alles Obst abgeschüttelt.

wb . Berlin , 12. September. Das „B . T ." meldet
aus Papenburg:  Der hiesige Dreimastschoner
„Brügmann & Sohn 3" ist in der Ostsee gesunken.
Die Mannschaft ist gerettet.

wb . Berlin , 12. September . Das „B . T ." meldet
aus Nürnberg:  Bei dem orkanartigen Sturmwind
wurde durch einen herabgeschlcudcrtcn Schornstein ein
öjährigcs Kind getötet.

bck. Dresden , 12. September . Der heftige Orkan
richtete namentlich in der deutschen Städte - Aus-
ste l l u n g große Verwüstungen an . Unter anderem
wurde der große Fesselballon  zerrissen.

lick. Berlin , 11. September. Der ,,B . L.-A." meldet
aus Kopenhagen:  Bei Aalborg sind 10 Schiffe ge¬
strandet. Mehrere Personen sind ertrunken . Ein nor¬
wegischer Schoner ist mit 8 Mann Besatzung unter-
gegangen.

In einem Wiener Spital  ereignete sich ein be¬
dauerlicher Unfall. Eine Nonne,  welcher zwei
Kinder  zur Wartung anvertraut waren , gab den
Kindern statt Medizin je einen Eßlöffel Karbol¬
säure.  Infolge der dadurch erlittenen Verletzungen
sind die beiden Kinder g e sto r b e n.

Auf der Linie Büne - Lacalle  iAlgier ) ist durch
Böswilligkeit ein Zug zum Entgleisen  gebracht
worden, wobei der Zugführer und der Heizer schwer
verletzt worden sind. Zwei Italiener sind als der Tat
verdächtig verhaftet worden.

In der Nähe von Liverpool  drückte ein Tanz-
b ä r,  der von einem Italiener geführt wurde, ein kleines
sechsjähriges Mädchen  an sich. Trotzdem er so¬
fort mit Stockhieben von dem Kinde wcggetrieben wurde,
hatte er diesem den Schädel und vier Rippen
ein g e d r ü ckt. Das Kind ist den Verletzungen er¬
legen.

Ein selbstbewußterDichter scheint Louis Wolfs-Kassel
zu sein, der einen Band „Lieöerkunst" unter dem Titel
Ich " herausgegeben und die Sammlung in anmutiger

Brüssel, 11. September. Der Sturm verursachte in
der Provinz und in der Hauptstadt großen Schaden. Ein
Brüsseler Arbeiter wurde von einem fallenden Baum ge¬
tötet. Verschiedene Personen wurden verwundet . Tie
telegraphischen Verbindungen mit verschiedenen Provinz¬
städten sind unterbrochen.

bck. Brüssel, 12. September . Sämtliche Telephon-
und Telcgraphen-Linicn nach dem Auslande sind zerstört.
Die Telegraphen-Behörde hat sich gestern damit beholfen,
daß sie mehrere hundert Telegramme soweit es anging
bis an die Grenze und dann per Eisenbahn nach den
Stationen Aachen usw. beförderte, wo die Telegramme
dann aufgegeben werden konnten.

wb . Dieppc, 11. September. Der Verkehr zwischen
Dieppe und Newhavcn ist wiederhergestellt. Das Kasino
und eine Schutzmauer an der Küste von Puysneville wur¬
den von den Fluten weggeschwemmt. Die Umgebung ist
verwüstet.

Boulogne, 11. September. Ein heftiger Sturm rich¬
tete in der Stadt einen beträchtlichen Schaden an . Fünf
Schiffe sind gescheitert. Eines von ihnen verlor vier

Mann der Besatzung. Das Kai ist auf der Westseite des
Hafens beschädigt.

bck. Boulogne, 12. September. Zahlreiche Fischcr-
barteu , welche vorgestern ausgcfahrcn sind, sind seitdem
nicht zurückgekehrt. Mau befürchtet, daß sie infolge des
Sturmes ihren Untergang gefunden haben. Die Be¬
völkerung ist sehr beunruhigt.

(Infolge der umfangreichenStörungen der Telcphon-
und Telegraphen-Leitungcn ist ein großer Teil der
Meldungen ausgeblteben. D . R .)

Achte Nachrichten.
Kontinental - Telearaphcn - Kompaante.
Berlin , 12. September. Der „Nat.-Ltb. Korrcsp."

zufolge wird an der R e f o r m des Militär - Pen-
sionsgcsetzes  eifrig gearbeitet, so daß der Entwurf
voraussichtlichdem neuen Reichstag baldigst zugeht.

Berlin , 12. September. Der „Vorwärts" berichtet
aus Halle:  In der Verhandlung gegen den sozial¬
demokratischen Abgeordneten Kuriert wegen Beleidigung
des Expeditionskorps nach China beantragte der Staats¬
anwalt 3 Monate Gefängnis . Der Gerichtshof beschloß
unter Berücksichtigung von Beweisanträgen Kunrrts
Vertagung.

Köln, 11. September. In der heutigen.ersten Sitzung
des deutschen  A r z t c t a g e s , wobei 268 Abgesandte
anwesend waren , begrüßte im Namen des Kultus¬
ministers Geheimer Sanitätsrat Aschenborn die Ver¬
sammlung. Die Bestrebungen der Arzte nach einer besse¬
ren Ausgestaltung des ärztlichen Unterstützungswesens
hätten die volle Unterstützung der Staatsrcgicrnng . Es
sei der aufrichtige Wunsch des Ministers , die ungünstige
Lage des ärztlichen Standes zu verbessern, aber man
dürfe die cntgegcnstehcndenSchwierigkeiten nicht unter¬
schätzen̂ Die Versammlung beschloß darauf mit großer
Mehrheit die Vereinigung des Leipziger Verbandes mit
dem Deutschen Arztevereinsbunde. Dr . Becker-München
berichtete über die Bekämpfung der Kurpfuscherei, die
verboten werden müsse, I) r . Selberg -Berlin über das
ärztliche Unterstützungswesen.

London, 11. September. Rosebery äußerte sich in einem
Briefe über die Feststellungen, die in dem Bericht der
zur Untersuchung des Krieges in Südafrika eingesetzten
Kommission enthalten sind. Er schreibt, es bestehe die
Gefahr, daß die fremden Staatsmänner , wenn diese die
Berichte in Händen haben, England gering
schätzen.  Das bedeute eine erhöhte Kriegsgefahr . Es
dürfe keine Zeit verloren werden, dem abzuhelfen, wie
groß auch die Verantwortlichkeit des Kriegsdepartemcnts
sein möge, es werde die gemeinschaftliche Verantwort¬
lichkeit des Kabinetts dadurch in keiner Weise verringert.
Das Kabinett war es, das handelte, als ob es den Donner
Jupiters schleuderte, während es die schmerzliche Unzu¬
länglichkeit der Hülfsmittel des Landes kannte. Auch die
Nation selbst sei verantwortlich und müsse nun ihre ver¬
fassungsmäßigen Rechte ausüben . Was die Abhülfe be¬
trifft , so besitze England glücklicherweise den rechten
Mann für die Krisis. Man solle Lord Kitchener die aus¬
giebigste Vollmacht geben zur Umgestaltung des jetzigen
Systems des Kriegsamts , möglichst nach den Grund,
sätzen, wie sie für die Marine bestehen.

London . 12. September . Der Krteasminister hat beschlossen,
die Khaki - Uniform  a b z u s cha f f e n und dieselbe durch
einen neuen blau -grauen Anzug zu ersetzen.

Ain Scsra . 12. September . Die Araber , welche den französischen
Posten 60 Kilometer von Mecheria angegriffen  hatten , be¬
mächtigten sich vieler Kamele , welche mit Waren und Lorräten
bepackt waren . Mehrere Frauen , sowie verschiedene Handels¬
leute , die sich auf dem Wege nach Taghit befanden , sind ver¬
schwunden.

wb . Friedbcrg in Hessen, 12. September. Bei einem
Brande,  der gestern gegen Abend bei dem Landwirt
Philipp Ulrich ausbrach und das Wohnhaus, die Scheune
und die Stallungen cinäscherte, verbrannten zwei
K naben  des Eigentümers im Alter von 4 und 7.
Jahren . Die Nachbargebäude konnten geschützt werben.

bck. Marburg , 12. September. Die Strafkammer
verurteilte gestern den 17 Jahre alten Landwirt Kart
Strieder aus Vromskirchen, der am ersten Pfingstfeier-
tage den Förster Keller im Walde erschoß,  zu sicbey
Jahren und 2 Monaten Gefängnis.

wb . Berlin , 12. September . Die „Voss. Ztg ." meldet ani
Wien : Die Ortschaft  P i r k d o r f ist fast völlig nieder-
gebrannt:  etwa 100 Bewohner sind obdachlos. — In Kladno
iBöhmen ) brach eine Trinkwasser not  auS ) vor den
Brunnen finden förmliche Schlachten statt . — Das „B . T ." melde,
ans Hannover:  Die wegen des Diebstahls an dem
Silberschatze  des Königsulanen -Regiments hier Verhafteten
sind: Arbeiter Bisterfeld , Dachdecker Stender , Kaufmann
Schneider . Ersterer hatte dort gedient , alle sind vorherbestrafte
Verbrecher und gestanden die Tat ein . — Dasselbe Blatt meldet
ans Wien:  Die österreichische Kreditanstalt ist durch ge¬
fälschte Orders  des Berliner Bankhauses Mendelsohn
um 26 000 Kronen geschädigt worden . — Der „SB. L.-A." meldet
ans Colmar:  Hier erschoß  sich heute Baron v. B ., Ober,'
lentnant  im Infanterie -Regiment Nr . 171. — Dasselbe
Blatt berichtet aus Schleswig:  Der Kätner Rohrs aus Loir-
bolm 'wurde ermordet , cs liegt Raubmord  vor , der Täter ist
bisher unbekannt.

bck. Marseille, 12. September. Die Zahl der gestern
im Salvator -Spital befindlichen angeblich an P e st er¬
krankten Personen belief sich auf neun. Eine Person
ist nachts gestorben, drei sind auf dem Wege der Besse¬
rung , drei andere noch schwer krank, zwei in hoffnungs¬
losem Zustande. Außerdem werden 20 Personen beob-
achtet. _

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse . 12. September , mittags 12-/2  Uhr . Kredit.
Aktien 201.20, Diskonto -Kommandit 188.60, Lombarde » 16.60,
Lanrahütte 227.76, Bochumer 184.76, Harpener 182. Tendenz:
sehr still . _

Dir Ai»rn>-Arrssal»e «rnfatzt 12 Seit ««.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteurfür Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl;
für den übrigen redaktionellenTeil : C. Rötherdt : für die Anzeigen und

Reklamen: I . V : Chr. Cron ; sämtlich in Wiesbaden.
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4. . do. (500or) » 103.10
4. . Sicilian . v. 89 Gr. » 102.10
4. . do. kleine » 102.10
4. . do. 91 Gr . * 103.40
4. . do . kleine »
2.«. Süd .-Ital . A.-II . »
4. . Toscan . Central *
5. . Westsizilisn . v. 79 Fr. 106.80
5. . de . von 80 Le 106.60
47» Iwang . Dombr . Ji
4. . Kosl .W . v. 89sf . g. *
4. . Kursk . Kiew . E. Ii. » _
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind .Rb . v.97 » 99.
4. . do. v. 98 stfr . »
4. . Mosk .W .v.95sf . g. »
4. . Russ . Sdo. v. 97 sf. »
4. . do. v. (18 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) »
4. . Ryäsan Koslow *
4. . * Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr . * 99
4. . do . v. 98 » »
4. . Wladikawk . gar . *
4. . do. von 95 » 99 20
4. . do. - 97 » 99.20
4. . do. * 98 * 99.50
5. . Anat .E.-B.-Ö. i.G. Jt 102.30
5. . » » Ser . II » 101.30
5. . » * 408er »
3. . P . E.-B.v.86 2000r * 73/0
3. . do. 400er » 7/80
47. do. ”on 891 Rg . » 96.50
4'/» do. v. 89 400er *
— do. v.89IIRgg . » 49.10
3. . Salonik -Mon. i. G. * 61.20
3. . do. 404er »

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Bay . V.-B.Münch . Ji  101 .60
37. » » » * 99.20
4. . » BC. VB.Nrnb . . 101.
4. . » » »> » » 101. 80
8-/, » » » > » 9/80
4. . » Hyp .u.W.-Bk . » 102. 10
3 ' ,. » » » » » 99.30
37« D. Gr .-Cr. III n. IV » 101.70
3'/. do Ser . V » 93.
4. . do. VI » 100.30
4. . do. IX 103.
37, do. VIII * 93.
4. . D.Gr .-Soh.B.Berl . » —
87« » » » >► » —
A . Hyp .-B. BerL » 101.50
3*/. » » » > 97.
4. . Eie . B. u. C.-.C.-0 * 101.
37. El«. Conu-ObL . ,100.50

4. .
4. .
4. .
87.
87»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87«
37«
4. .
4. .
4. .
4. .
87«
87«
37«
4. .
4. .
4. .
37«
87«
4. .
4. .
87.
4. .
4. .
37.
87.
37.
37»
37,
8. .
4. .
87,
4. .
4 .
37,
87»
Bl .
5. .
47.
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
37.
87»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
47»
4. .
87,
87«

4. .
87.
4. .
87«
87»
37.
4. .
4. .
4. .
37»
87»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
87»
87»
4. .
4. .
87»
4. .
37»
3V»
4. .
37,
87.
3V.
4. .
47»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5.
4.

Fr . H.-B. 8. XIV Jt 10LIC
do. XVI n. XVII * 103-30
do. XVIII » 102. 10 . »*
do. XII u. XIII » 97.80 ; 4«
do. XV » 97. ' 0; o«

Fr . H .-C.- V. (abp
do. 16-19, 21-'

I0 '>.
100.20

do. 27,37,39 u.42 » 101.40
do. Ser . 31 u. 34 » 101.60
do. S.35,36 u. 38 » ,100.20
do. Sor. 40 ii. 41 » 102.
do. S.28,30,32,33 » 98.
do. Ser. 29 » 98.

Fr . Lw. C.-B.D.-J . » 96.40
do. N.-P . » I 99.40

H.H.-B. S.141-250 » 100.50
do. 251-340 * 100.80
do. 1-45 (abg .) * 96.
do. 46-190 * 96.
do. 301-810 » 97.50

Mein. Hyp .-B.S. II » 100.10
do. Ser. VI . » 100.20
do. S.VIIunk .1906 » 102.
do. (abg .) » 97.30
do. nnk . b. 1905 » 97.30

M. B.C.A. (i.Gr .) II » 100.
do. Ser . III » 100.
do. unk . b. 1906 » 97.

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. » 103.80
do. J . »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. *
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz . Hyp .-Bk. »

Pom . Ilyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Jitli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Sor. III Jk
do. » IV
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 ii. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .- A.-B. abg . »
do. a. 80°/o abg . »
do. a. 8ü°/o abg . »
do. »
do. abg . Certific . »

Pr . H .-Vers.-A.-G. »

»lJfdb*-B. Hyp .P .fs» » » !-
* » » 3
» » ICom.-Obl . lS

Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B.

99.60
99.80
99.80
93.80
91.

101.50
98.80

101.30
102.50

96.60
100.90
102.80

96.50
96.80

102.90
103.50

100.

92.40

16.50
100.

96.10
103.10
100.60
97.50

100.20
103.
100.60

do. unk . b. 1907 » 102.50
do. Ser . 69-82
do. Commnnal

S.B.C.30/32,34u .43 » jpi ' gO
do. bisincl . S. 52 » , q . 'qn

W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser . II »
do. » V »
do. * III »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Ilyp .-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV -X (abg .) »
do. Ser. I n. II »

DRn. L. II . n.W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver. »
Ital . Nat .-Bk . stk. Le

98. 40
98.75

101.20
101.80
102.20
97.20
98.

10 .1.60
103.40
99.20

102.80
99.60
99.80

102.
99.
99.

5*
4V»*
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*

North . Pac . Prior . L . 100. 60
Oregon u. Cnlif . IM . | —
» Rai Ir. Nav . Cons. ! 97.60

Poe . of Missouri IM . 102.80
do. cons , I Mtg . j —
do. Lex .Div. IMtg . ! --

Pittsb .Cinc.Ch.St .L. ! —
SanFr . u.Nrth .P .IM. 110.80
South . Pac . 8. A. IM . 102.
do. S. B. 1 Mtg. 102.30
do. I Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stockt .CooperCtr .G. 100.30
St.TiS. Frc .M.W .Div.

102 .50

» Allg . Im. v.99 »
Norw . Hp .-B. v.87 Ji
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw .R. H. B.v. 78 Jk
do. unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u.B. Kr.
Ungar . H.-Bk . ö. fl.

1 do . Ser. I v. 97 Kr.

93.30
99.80

99.80

97.40

9/40

zu Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*. | Brunsw . u.West . I M. j
47 »*! Calif . Pacific I. Mtg. 103.
47 »*i do. II M. Ctr. Gar. 1102.

6* St.Louis Wich . ii.W. _
4* Union P. cific I Mtg. 99.80
5* West .N.-Y. u. P. IM. 115.60
4* » Gen. M. Bds. u. C.

» (Ineome -Bds.) —
* Kapital und Zins in Gold
+ Nur Kapital in Gold.

Zf. Verschiedena Obligation.
4. . Bank Lind . Untn . Jk (93.
4. . » Orient. Eisenb . » 93.50
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essighaus » —
4. . do . Nicolay Han . » —
4. . do. Kempf (abg .) » 100.80
4V» do. Storch Spoy. » —
4. . do. Wergor * 100,
4. . Rudorus Eisenw . » 100.43
4>/» Cementf . Karlst . * 103.
4. . Cemwk . Heidelb . » 100.50
4' /, Ch . B. A. n. Sodaf . » iÖb.ÖÖ
41/, » Fh . Griesh . E. » 104.80
41/» » Farbw . Höchst» 106.50
4‘/« » Ind . Mannh . » 103.
5. . Dortm . Union » 111.
4. . Eeb .-B. Frkf .a . M. » 100.40
8V* do. » 98.20
4'/» Eisenb .-Rent .-Bk. » 103.20
4. . do. » 100.20
41/» El .AUg. G.-Ob,8 .4 » 102.50
4. . do. Serie I—III * 101.
4. . Bk . f. el .Unt .Zür . » 101.30
4' /» El . G. f. el . U. Berl . » 100.20
4-/« do. Frankf . a . M. » 98.10
4' /» do. Helios » 79.30
4. . do. » » 75.50
4' /, do. Ges. Lahm . » 95.93
4l/s do . L . u.Kr . Berl . » 102.
4' /. do. Schlickert » 98.70
4V« do. Siem . n. II . » 104.80
4. . do . Cont .Nflrnb . » 87 .50
4' /. do. Werke Berl . » 102.80
4. . do. * » w --
4. . Kaliw .Aschersl .K. » —
37. Kib . d. Pr . Pfb .-B. » —
47» Löhnb . Muhle * 105.20
47, Oestr . A!p. M. i. G. » 105.
37, Pal mg.Frkf . a .M. » —
4. . Rh . Met. Düsseid . » 8/50
4. . Ung . Lek .-E.-B. Kr. 98.
4. . do. Ser . II Jk 93.25
4. . Ver . D. Oslfabrik . » 101.50
47» » Ultr . Fw .Lovk . » 105.50
4. . » » » 101.
4. . Westd . J . Sp.u.W . » 94.30
3V» Zeel . G.Frkf . a .M. » 97.50

Zf. Verz. Loose. inProo.
4. . Bad .Pr .-Anl. R. —
4. . Bayr . Pr .-Anl. R. --
5. . Donau -Rog. ö.fl. 140.
37» Gotli . Pr . 1 R. —
3. . Holl . Koni . v. 1871 fl. —
37« Köln -Minden R. 135.90
87» Lübeck v. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 48.
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 135.60
47» Np .ab .unab .80G. Lo —
37° Oesterr .L. v.54 ö. fl. —
4. . » * v. 60 ö. fl. 153.30
3. . Oldenburg R. —
5. . Russ .v.64a . Kr . Rb). —
5. . » v. 1866 a. Kr . * __
27» Rb .-Gr .-St. 1.A.-S. fl. 111.20
27» »ex . A-S (A-S.-.-)fl.
3. . Ttirk .(p .St .i.Mk.) Fr. 129.
8. do. Ult . do. Fr. 129.60

Zf. (J nvarz.Loose. PerBt.in Jt
—- Aneb .-Gnzh . fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 , -
— Braunschw . R. 20 133.30
— Finländisch . R. 10 —
-- Freiburger Fr . 15 —
_ Genua Le 150 156.20
— Mailänder Le 45 —
— do. » 10 —
— Meininger s. fl. 7 —
— NeuchiUel Fr . 10 —
— Oestorr . v. 64 fl. 100 420.50
— do. v. 58 ö. fl. 100 372.
— Pappenbeim s. fl. 7 40.50
— Ung .Staatsl .ö.fl. 100 —
— Vonetinnor Lo 30 —

6*. | do. III Mtg.
3*. | do.
5*. | Calif . u . Oregon I M.
4*. ! Centr .Pacif . IRcf .M.
37, *i do. Mtg.
5. . j Chic .Burl . Qn. (J .D.)
6. . » Milw.St.P. (P.D.)
4*. » Rock Isl . ii Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
47 »* Denver Rio I cons.M.
4* do.
5* Honst , n . Texas I M.
6*. Loutsv .n.Naebv . IM.
3*. do. II . Mtg.
6f . Mobile n, Ohio I M.
5*. NewyorkEriellMtg.
47 «* Newy. Erle III Mtg.
5* da IV »

101.50
95.25

98.10
85.

103.
98.

110.60
120.60

71.90

111.50

111.50

20.38 : 20 .34
16.23 16.19

4.171/»

Geldsorten . Brief . Geld.
Münz-Duk . i. G. p.StJ
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollar8p .Dollj4 .187»
NeuoRuss .Imp .p.Stj —
Gold al marc . p.Ko/2800
Ganz f. Scheideg . » 12804
Hochh . Silber » j 79.90
Amerikan . Noten,
(DolL5 —1000) p.D.4.177»

Amerikan . Noten , I
(Doll . 1—2) p.Doll .4.177,

Belg .Noten p.100 Fr.
Engl .Nofenp . ILstr
Holl . Noten p. 100 fl.

— Oest .-U. N. p. 100 Kr.

80.30

2790

77.90

4.17

Schweiz .N .p .100Fr .j 81.

4.17
80.70
20.32

168.80
85.20! 85.10

80.90
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iliaus Bock A
E. Wilhelmstrasse 6.

Grosser Saison -Ausverkauf
zu außergewöhnlich billigen Preisen , umfassend das gesamte Warenlager.

Ein Posten Reste für einzelne Linusen und Kleider ganz besonders preiswert.

Seidene Blousen , Jupons , Costumes, Costumeröcke,
zum Teil Original-Modelle, weit unter Preis.

Wir bitten höflichst um Beachtung der Schaufenster . -MDz

Neu aufgenommen: Wollene Blousen, Jupons, Costumeröcke.
Hervorragende Auswahl. Hilligste Preise.

Walhalla-Theater.
Am IS . , 14 . und 15 . September:

mIle.
des Gesangsphänomen

Amelie de Lagreze.
Trotz der enormen Unkosten keine erhöhten Preise.

„Saalbau Tivoli", Schierstem MH.
Zu der am Sonntag , den 13. d. M.. Nachmittags 4 Uhr, beginnenden 4Eröffn«ngs-Fcier

' “ fSäÄ ?J£ l5 tSoSÄ « "f »*”* « <* >.

wuttritt frei. — Kein Weinzwang.
Mit aller Hochachtung

© . A . Schmidt.

X Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit. 5d
Bei ficrnnnnTiMtW ;r»v . , . . .

»SÄiS » KÄ ÄW & VÄ

- - - -- - - Der Borstand.

Mandelkleie.
» “ “• - ^ » " öem . ele ist ein vorzügliches 'Waschmittel

ZJ ^r ^ rV ’T -r en r. I^ und ZHr ^Aindernng des Aufspringens
natfituehÄn v dl« be.ste, entzieht der Haut einen Theil ihres
natürlichen Fettgehaltes und macht sie dadurch zur Sprödigkeit geneigt. Meine
Glycorin-Mandelkleie ist nicht nur ein ausgezeichnetes Reinigungsmittel, sondern
sie dient auch zur Erhaltung , sowohl der Zartheit des Teints wie der Schönheit
der Haut und ist wogen ihrer milden und wohltätigen Wirkung, namentlich
auoli bei kleinen Kindern mit empfindlicher Haut, sehr zu empfehlen.

Sand -Mandelkleie.
«fa *K

gesunden, frischen Gesichtsfarbe. Die Sand-Mandelkleie ist besonders empfehlens-
ä : Sb .' " “ * Mi, ”* cr' h“-

Brnchleidende!
“iJdS rÄÄ' ,l fr, n“; ,ä"'" ""1 1««» ®n4 WelUe,’.*- 5* ^ r “- ssssä

'» »• Kultnrstaaiena. Wiesbaden . Rieblitrake2. K ’

ISose 0 .40 u . 0 . 75 IHli,
3 lbo . cn 1 .10 II . 3 .00 lk.

Dr. M. Albersheim, Fabrik feiner Parfümerien,

Wiesbaden, ÄÄ Frankfurta. M. Kaiser.
•) strn . se 1.

auf wlnsTfranco 011 ^ Nachnahme- ~ Ausführliche Preislisten2301
Moffäpfel

kauft Apfelwein -Kelterci Theodnr « roll,
Wiesbaden » Goeihkstrotzr 13.

Mchemnöbel
in Iraker Wwshl, in ollen Älirnngen nnii Mirnnp.

Tpecialität:

X ? ? ? 3«- 1 ääit amevih  Pitch -Pi »e-Holz , natnrlackirt , mit und ohne
3.̂ Iaffe ble  Küch-nmöbel in meinen eigenen Schreiner-

Werkstätten mit elektrischem Maschinenbetrieb und Lackirer - Werkstätten
J aufertigcn, wodurch ich in der Lage bin, nur ganz gediegene und saubere

Arbeit zu liefern. - Auf Wunsch werden Küchenmöbel nach besond. Zeichnungen
und Maßen jederzeit hergestellt. 2214

Ich habe stets 15- 20 complete Garnit. Küchenmöbel auf Lager, daher größte Auswahl am Platze
Man beachte meine Schaufenster.

Conrad Krell, Tammsstmße 13.
Sl,cc.-Mngnzin für cmiiplclc Küchcil-Ciiirichtmigeif.

Ae besten Stiesel
kauft man hier bei

IJs . MüIIpp,
Nengasse  4 . *

Täglich frische

Frankfurter und
Wiener Würstchen

in bekanntester Güte empfiehlt

Carl Harth,
Marktstrasse 11.

Sehr Bitter Mittag,tisch wirb d"
«fgeben in der Küche de. «arnison -Easinos.
Dotzbeimerstr. 3, r. «S. Hättgenbach.

Plakate:„MöbtUte Zimmer",
«uch aufgerögrn, vor»
tüthig im Tagblait-
Vcrlgg, LanggasseL?.

V
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Weltbund
M ĉhömpfHBö dkl iliiiifclition.

Abtheilnng Wiesbaden.
Im Vorwort zur Broäinre „Der nieder'

ländliche Verein zur Bekämpfung der Vivisektion"
lesen ivir: „Die Stimme der Humanität konnte
nicht lautlos vcrliallen n. in der Gelehrtenwelt
selbst, mehr aber noch in den andern Kreisen mußte
alsbald die Zadl derer znnehmen, die zu suhlen
anfingcn, daß hier ein Mißbrauch der Diacht vor-
liegt u. daß der ungestrafte Triumph der Recht?
de« Stärkeren»«» moralischer Hinsicht unweigerlich
die grünten Übel zeitigen mutz. Er ist nun
einmal in der moralische» Welt nicht möglich, das;
Taten verübt werden, die in Bezug ans ein
moralischer Empfinden die Stichprobe nicht bestellen
können, ohne daß sich die? durch eine gewisse Ab-,
stumpsung der Gemüts rächt. Andre Seiten, andre
Sitten . Ein immer mehr wachsender Strom von
denkenden und fühlenden Menschen sieht jetzt Wahr'
hcitcn kühn in'r Auge, die ehedem nur Wenige
erkannten n. empfanden, n. dieser Strom wird
immer mehr anschwellenu. in ihm n. durch ihn
wird das scheinbar gute Recht der Vivisektion
untergehen, allen noch widerstrebenden Biologen
zum Trotz,"

Dar Gutachten des Prof . Hyrtl, das in die
Brochüre ausgenommen ist, lautet: „Zur AnS-
bildnng praktischer Arzte — ». diese bildet doch
zweifellos den Hauptzweck aller medizinischen
Studien — wäre er von größtem Nutzen, wenn die
Physiologie der Schule sich mehr mit den Menschen,
als mit Fröschen, Kaninchenu. Hunden beschäftigte
u. wenn sic stets im Auge behielte, was der Arzt
absolut tvisscn muß. Was sic an dein lebendige!
Tier sehen, können die Vivisektoren ebenso gut a:
dem soeben getöteten scheu, EL müßte geseyli.'
verboten werden, daß der gaffenden Menge in den
Schulen öffentlich über Gräuel berichtet wird, deren
Resultate so oft negativ anrfallen."

Laßt nur kämpfen für die mißhandelten
Frösche, für die gefaiterten Kaninchen, für die ge.
quälten Hunde! Laßt nur hellen Geistes die Heile
des zwanzigsten Jahrhunderts genießen!

Am sterdam. Hermann Hcyermans jr.
So berichtet die„Zukunft", 1903, Nummer 31. —

Uns aber erwächst ans diesenn. ähnlichen Stimmen,
wie sie in der ganzen Welt sich immer neu erheben,
die Verpflichtung, nnscrersetls unentwegt daran
festznhalten, daß dar, was wir uns vorgenominen
haben, auch durchgeietzt wird: die völlige Ab
schaffung der Vivisektion.

Wer guten Herzens ist, unterstütze uns durch
Beitritt . Anmeldungen iverden nach wie vor an¬
genommen: Alwinenstr. 8. F467

Unser

Emaillierwerk
liefertFirmenschilder

in moderner und eleganter Ausführung
unter billigster Berechnung,

sowie

Hans-Inminerseliilder
gemSss der |»oli *eiI .Vorschrift.

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges. m. b. H. 1522

Stadtbiirean : Friedrichstr. 12.

Von heute ab täglich:
Frische ächte

FmWkl
(beste Qualität)

empfiehlt 2283

©iir »,, BCeipea^
Telef . 2075 . Webergasse 34.

NVich einem, anscheinend von böswilliger Seite in Umlank
gesetzten Gerücht, soll an unserem Institut eine deutsche Dame den
franzliiisclirn Unterrlclit crtheilen. Demgegenüber stellen wir
fest, dass bei uns

Französisch durch einen Franzosen und eine Französin,
Englisch „ „ Engländer „ „ Engländerin,
Italienisch „ eine Italienerin,
Russisch „ * Russin,
Spanisch „ einen Spanier,
Deutsch „ eine Deutsche

gelehrt wird und stellen es jedem Interessenten anheim, sich hiervon
zu überzeugen.

Wiesbaden , Rheinstrasse 18.

The Berlitz School of Languages.

Damenchor
des Ileethoven - ronieriratoriiim « unter
Leitung des Herrn Concei tsfingers itliax 'W
und Kapellmeisters llian * Weorjf lÄcrlmnl.

Stimmbildung, Treffübunffen, Voealisen, Kn-
somblogesnng. Oeffentl. Aufführungen. Proben
Dienstags Abends7l/a Uhr. Musikliebende Damen
der besseren Stände werden hiermit zum Beitritt
eingeladon. Beitrag 5 Mk. pro Drittoljahr . t d73

Hl. €*• GerliArd , Friedrichstr. 48 , 8.

_

Küfer-Verein Wiesbaden, gegr. 1890.
Sonntag , den 13. September , Nachmittags : Familien - Ausflug mit Musik

nach Häsin , Restaurant „Zum Taunus ", unter gefälliger Mitwirkung .des preiSge,krönten Gesang¬
vereins Liederkranz, Wiesbaden. Daselbst Concert, Tanz und Volksbelustigung. Untere Mitglieder
und oeren Familien, sowie Freunde und Gönner unsere« Vereins sind höfllcdst emaeladen. Abfahrt
o.<» Uhr (Rheinbahnhof ). Der AiiSflng findet bei jeder Witicrnng statt . Der Vorstand.

Samstag , 12. September , Abends 9 Usir: Geueräl -Ver,ammlung (VeremSlokaD.

mmmmm minumn

J. JTTMAHH
5

n allen Artikeln findet man reich¬

haltigste Auswahl!

Täglich gehen jetzt Neuheiten in
Herren-Anzügen u. Paletots ein!

Trotz leichtester Zahlungsbedingungen
billige Preise!

MöbelU.Betten—einzelne Stücke—
mit Anzahlung von 3 M. an erhältlich!

Ausstattungen,complet,im Preise vonm.  100 bis Mk. 5000!

Nur durch Credit ist 68 Vielen ermöglicht
worden , den Ehestand zu gründen!

icht nur dem Reichen , nein, jedem
Ehrlichen gebührt Credit ! —

BAHREN
STRASSE 4.

Auf Credit zu kaufen, ist jetzt zum
* allgemeinen Bedürfnis geworden!

'in Jeder , ob Dame oder Herr , ver-
i mögend oder unvermögend , kann

bei mir den Bedarf decken!

Riesige Auswahl in Herren -, Datnen-
u. Knaben-Confection!

‘in gut sortirtesLager in Kleiderstoffen,
„ Bettzeugen, Tischdecken, Gardinen,

Portieren!

iemand versäume , mein Geschäft zu
besichtigen 1 2186

n
STRASSE und Hausnummer

bitte zu beachten!

ahnholz Restaurant und Cafe,
SeSiöüster Ausflugsort

. am I *la1z «s
empfiehlt ni3 !>llrte SJimmpr und E' ensionW . BSammer , Besitzer.

Für Herbst und Winter
empfehle ich meine eingegangenen

j a

Kneipp-Haus
Nährsalz-Hafergries.

Aiumunjj....Kh Pfd.1.20 Mk.inder
Die beste naturgemäße Nahrung für

sei «wäcli liehe
skrofulöse
rliaeliitiselie
Verdammers-

leidende
Aerztlich empfahlen und in vielen

Städten mit grossem Erfulg eingeführt.
Allein eelit zu haben 2014

Kncipp-IlilllS, 59 Rheinstr.59.

AIBION
(pnteiunmtl. geschützt)

Ro. 2 verstärkt!
entfernt

jede den Teint
entstellende

Färbung,
Sommersprossen

und Mitesser
und macht die Haut blendend weist.

Aecht Flacon ä 1 Mark in

ln \\)t\m Win's flora-Prort,
Gr. Biirgstraße 5. Telephon 2433.

ich verkaufe
infolge rechtzeitigen Abschlusses meine
vorzüglich bewährten Qualitäten prima

Krefelder

Strickwolle
bis auf weiteres noch sehr
liilligcn Bereisen u. zwar

das Eiot zu
3 , 4 . « , r . 8 i *r.

das Pfd. 1.45 1.90 2.90 3.303.80
und liöher, 2119

in vielen Farben und Stärken vorrätig.

L. Schwenck,
ZS» Mühlgasse 0.

Strumpfwaren und Trikotagen.

Kartoffeln!

Damen - K leider Stoffe , Damen - Tsiche,
Bl « nsen §toffe , lorgemrockstoffe,

Flanelle ». *. » .
Geschmackvolle Musterung. — Preiswerthe Qualitäten. — Gut bewährte Fabrikate.

Jo Ntamm , Grosse Burgstrasse 7,
Tuch -, Moden und Ausstattungs -Artikel.

2280^

.Oaiger-Kartoffclu . . . . per Kps. 17 Pf.
Kagninn bwnnni . . . „ „ 22. „
Sauerkraut . „ Psd. 10 „
Häringe . . per Stück4 Pf., 10 St . 37 „Zucker!Zucker!Zucker!
Tafel -Würfelzucker . . . . per Pfd. 24 Pf.
Prima Raffinade . . . . „ „ 23 „
Einmachzucker . >, 23 „
Limburger Käse in nur prima Allgäuer Waare

im Stein k Pfd . 33 Pf.
C . Mlrelisier,

Wellritzstraße 27, Ecke Hellmnndstraße.

Acelite
Frankfurter Würstchen

(Marke Türk &Pabst),
täglich frisch,

von vorzüglicher Qualität,
Neues Sauerkraut,

Neue Essig- und Salzgurken
empfiehlt 2290

D . l ŵchs,
Saalgusse, Ecke Webergasse.

Aepsel! Aepsei! AW!
10 Pfund 45 Pf ., Zwetscheu 10 Pfund 88 Pß

8»s>«gksW Müntzslriitze 16.
Pr. fste. Preistelbeerc»
per 10 Pfd . 4Äk ., fste. FruchtmarmcI. per 10 Pfd.
8 Mk., sowie alle and. Sorien Gelee« u. Marmel,
empfiehlt « . Mayer , DclaSpeestrastc 8/

früher Schillervlatz 1.
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